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um die Taktik der Partei. 
ANe Ausſorache auf bem Heibelberger Perteltay. 

Am Dienstag beendete der Parteitag die Ausſprache Über! 
den Bericht des Parteivorſtandes. Sie wurde zu einem 
Jroßen Teile von den Kritikern der Vorſtandspolitik be⸗ 
ſtritten, unter denen die Sachfen wieberum an erſter Stelle marichierten. Die Kvalitionsvolitik und dle Taktik beil der 
Reichspräſtdentenwahl bildeten in erſter Linie die Ungriffs⸗ 
punkte. Den Standpunkt der Oppoſition gegen die Partei⸗ 
vorſtanbsvolitik vertrat in erſter Linie Fleißner⸗Dresden: 
Leider iſt es unmöglich, zur Sachſenfrage noch zu ſprechen. 
Aber was Bethge über mich perſönlſch geſagt hat, iſt teils 
Ubertrieben, teiis unwahr, (Glocke des Präſidenten.) Wir 
ſtehen vor der gußerordentlich wichtigen Tatſache, daß die 
Sozialdemokratiſche Partei 100 000 Mitglieder eingebüßt hat. 
Es hat keinen Zweck. Vogel⸗Strauß⸗Politik zu treiben. Wir 
ſind der Ueberzeugung, daß der Gedanke der großen Volks⸗ 
gemeinſchaft weite Kreiſe der Arbeſter ſehr bedenklich ae⸗ 
merhe hat und daß energiſch mit biefer Alluſion aufgeräumt 
werden mun. Warum verbreitet der „Preſſedienſt“ den Irr⸗ 
tum, daß Wirth geſiegt hat? Er will doch damit nur die 
Illuſiyn erwecken, als ob das Zentrum mit ſeiner Pollkik 
uns näber kommt. Aber tatſächlich hat das Zentrum nicht 
nur die Zoll- und Steuerpolitik gemacht, ſonbern ſich auch 
in der Sozialpolitik durchaus reaktionär gezeigt. Zwiſchen 
uns und dem Zentrum beſteht keinerlei Intereſſengemein⸗ 
ſchaft. Selbſt die Revublik erſcheint uns in ganz anderem 
Lichte als dem Zentrum. Das Ziel unſerer ſozialiſtiſchen 
Polittk iſt es, das uns von allen bürgerlichen Parteien trennt 
Wie ſchön war der Elan bei der erſten Reichs»räſidentenwahl 
und wie groß die Verwirrung beim zweiten Wahlgang! Wir 
milſſen unſere Taktik und Politik auf das Prolekariat ein⸗ 
ſtellen. Wir bräuchen Maßen wenn wir Macht erringen 
wollen und wir brauchen Macht, wenn wir unſer Ziel er⸗ 
reichen wollen gegen die geſamte bürgerliche Geſellſchaft. 
(Beifall.) 

Adolpß Hoffmann, mit Beifall empfangen: Die 
Arbeit in Berlin iſt beſonders ſchwierig, weil Berkin immer 
möbt. i Wet eime Maſſen aufnimmt und aufg⸗klärte, ab⸗ 
ſtößt. Es bat keinen Zweck, Vergangenes aufzurühren, ſon⸗ 
dern es kommt darauf an. die Zukunft im Auge zu behalken 
und insbeſondere unſere Stellung zu den Bürgerlichen Wir 
ſtehen am Wendepunkt unſerer Politik. das hat auch Wels in 
ſeiner Rede bei der Verabſchiedung des Zollgeſetes ausge⸗ 
iprochen. Auf die Affäre Wirtß ſetzen wieke Genoffen aroße 
Hoffnung. Das iſt eine Unterſchätzung der seriiſenbeit der 
Zentrumspolitiker. Das Zeutrum' iſt zweifellos im Hinblick 
auf das kommende Reichsſchulgeſetz jetzt mit den Bürgerlichen 
itatt mit den Sozialdemokraten in die Regierung gegangen. 
Sehr wahr.] Leider ſtehen unſere Genoſſen gerade den 
Schul⸗ und Elternfragen zu gleichgültig gegenüber. (Lebh. 
Zuſtimmung.) Die Frage der Erhaltung der Revnblik und 
der errungenen Freißeiten iſt eine Eraiehunesfranae. Wenn 
es uns nicht gelingt. die Lehrer und die junge Generation für 
uns zu gewinnen, werden wir dieſe Errungenſchaften nicht 
bolten können. Handeln wir nach dem kerttkmten Wart: 
Wer die Jugend hat bat die Zukunft.“ B⸗wosren wir den 

alten Standvunkt des Klaßenkampfes (Lebß Beiſall!) 
Den Kritikern traten Hermann Müller. SHheidemaurn und 

Stelling entgegen. Müller verwies u. a. darauf. dan der 
von Fleißner erhobene Vorwurf einer Prangacnda für die 
Adee der Volksemeinſchaft vollkammen unberechtiat iſt und 
kein Narteiblatt jemals für eine derartige Politik einp»freten 
jer. Darüber hinaus erinnerte er in bezug auf die Reichs⸗ 
„räßdentenwahl daran, daß die Varole für die Kandidakur 
Marx als kleiner⸗s Uebel betrachtet werden musate und die 
emals in Ausſcht aenommenen ſozialiſtiſchen Kandidaten 
Kon im erſten Wahlgana (ich für eine oemeirſame Kandi⸗ 
tur eingeſetzt hatten Auch der verſtorbene B=-hàavräßbent 
—noſſe Ebert. der noch kurz vor ſeinem Tode für ſeine 
„rion eine neue Kandidatur zur Peichsvräßb⸗veſchoft abge⸗ 
lehnt hatte, ſprach ſich gegenüber Mitaliedern des Partei⸗ 
vorſtandes für eine Kandibatur in Gemeinſchaft mit den De⸗ 
mukraten und dem Zentrum aus. Im üßrigen aber ver⸗ 
aaßen die Kritiker, wie Heilmann ausführte, daß die Pa⸗ 
role der Sozialdemokratie für Marx das Verbleiben der 
Ganvſſen Otto Braun und Severing in Preußen ſicherte, 
wemit uns der Einfluß auf das gröste Land in Dentſchland 
rhalten blieb. Auch hier erweiſt ſich alio der Wert der 

2) Knalitionspolitik, die ſchliehlich auch für uns nur ein Mittel 
zum Zreeck ſein kann. ů —.— 

Liebmann⸗Leipzig äußerte ſich zu den Auswirkungen 
des Barmatſkandals. Dieſer ſei vom Parteivorſtand ſehr 
geſchickt behandert worden, indem man einmal mit Recht 
das aanze als bürgerliche Hetze gegen die Sogialdemökratie 
und den ſozialiſtiſchen. Reichspräſibenten hingeſtellt bat. Aber 
das iſt nicht alles. Tatſache ilt, daß eine Keihe ſoztaldemo⸗ 
Datiſcher Führer nicht die notwenbige Diſtanz gehalten 
aben zu einem Mann. der es in kurzer Zeit vom Lohn⸗ 

creiber zum vielfachen Millionär gebracht hat. Den Fall 
Bauer. Wels. Heilmann haben die Bürgerlichen nicht ge⸗ 
macht, ſondern nur gegen uns ansgennßt. Frühßer wären 
ſolche Führer, im Augenblick erlediat geweſen. Das felbſt⸗ 
verſtändliche Gefühl für die reine Weſte, das wir vom ein⸗ 
ſachen Parteigenoffen verlangen, darf auch in den höheren 
Peatonen nicht feblen. (Beifall.) 

  

   
   

au einer Entgeanuna auf dieſe Haltlofen Angrikfe. 
rwiederboltem lebhaften Beifall der Meöröeit forderte 

—Vertrauen für die führenden Genofien. denen man nicht 
wie es leider faft immer üblich ſer. erſt im Tobe gerecht 
werde. Ludwig vom Partetvorſtand ergänzte die Ausküäh⸗ 
rungen Scheidemanns durch Feſtſtellungen. die auf den 8 8 
teitaa tiefen Eindruck wachten. Er keilte mit. daß der 
Unasausſchutz der Partei an alle Redakttonen und Partei⸗ 

etariate ein Rundſchreiben geſandt hak, das die Auf⸗ 
na enthßielt, Anklagematertal aegen die beſchuldigten 
un zur Verfüaung zu ſtellen. Wes aber eraab ſicft? 

ht eine Mitteilung iſt eingegangen! Damit ſollten end⸗ 
lich auch alle Verſuche. einen akten, unberechtiaten Skandal 
immer wieder wiit geuen Leben zu erften, is Ser Vartei 
unmöglich fein. 

     

  

   

  

ie Rede Scheidemanns wurde in threu weſentlichen.     

Drhan ſüt die verklihe Berölkeruun der Iteien Stubt Dauni Me. 
N. 21iüů W 
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Es folgen die Apſtimmungen, die durchweg nach dem An⸗ trag bder Berichterſtatter vom Marteivorſtand ausfallen. Feilweiſe wird insbefondere von den ſächſiſchen Delegterten die Abſtimmung bezweiſelt, doch ergeben die Wiederholungen das gleiche Ergebnis. ů Schlietzlich wird auf Antrag der fächſiſchen Delegkerten 
Uber den Antrag Leiyzia geßen den ſogenannten Werbe⸗ beitrag der mtrag des Har namentlich abgeſtimmt. Auch hier 
wird ber Antraa des Parteivorſtandes mit 272 gegen 74 
Stimmen angenommen. 

v Man den. Antrag Frankfurt, daß der Parteivorſtand keine Fühluna mehr mit den Arbeltern hätte, werden nur wenig 
Stimmen abgegeben. Schließlich wird gemäß dem Antrag der Kontrollkommiſſion dem Parteivorſtand einſtimmig Ent⸗ 
laſtung erteilt. 

Die weiteren Verhandlungen werden um 7 Uhr abends auf Mittwoch vertagt. — 

Daos franzöſiſche Mewyraudum üherreicht. 
Geſtern, Hat ber franztzſiſche Botſchafter de Margerte dem 

Außenminiſter Dr, Streſemann das angekündiate Memo⸗ 
randum der franzöſiſchen Regterung übergeben. Der Wort⸗ 
tant des Memorandums wird am Donnerstaa früh ver⸗ 
öffentlicht werden. Es wird in ihm, wie die Blätter erfah⸗ 
ren, ledialich feſtaeſtellt daß es nach Auffaſſung der alllier⸗ 
ten Reaterungen wünſchenswert erſcheine nunmehr eine 
Miniſterkonferenz ſtattfinden zu laflen, Ein Ort hierfür 
wird nicht genannt. Hinſichtlich des Zeitpunktes erachten die 
alllierten Regierungen Ende September odar Anfang Okto⸗ 
ber für gecignet und erwarten eine deutſche Antwort hieranf. 
Die Antwort wird erſt erſolgen, nachdem das Kabinett ſich mit der materiellen Frage befaßt hat. Eine Kabinetts⸗ 
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Das wichtiaſte Ereignis in der Dienstag⸗Vormittags⸗ 
Sitzung des Völkerbundsrates war eine großangelegte Rede 
Loiicheurs über die geplaute internationale Wirtſchafts⸗ 
konferenz. Die ſchwierige Lage Enropas, ſo führte der Red⸗ 
ner aus erkläre ſich aus wirtſchaftlichen Gründen. Der 
Krieg lei aus Wirtſchaftskonflikten entſtanden. Er habe die 
allgemeine Lage nur verſchlimmert. Heute verhindern die 
Verſchiedenheit der Grenzen. 
ſchwierigen Probleme des allacmeinen Verkehrs, die Zer⸗ 
ſtörung des Weltmarktes und die Zerrüttung der Währung 
nicht nur einen Wiederaufbau Europas, ſondern der ganzen 
Welt. Man müſſe deshalb dieſe Uebel bei der Wurzel er⸗ 
foſſen um ſie zu heilen, Man habe ſchon verſchiedene Heil⸗ 
mittel norgeſchlagen. Aber alle feien ungenügend geweſen. 
Es ſei desvalb um ſo erſtaunlicher, daß man in einer Zeit, 
wo nur eise alla⸗meine internationale Verſtändigung helfen 
küönne. in ledem Lande ein“n wirtſchaftlichen Nationalismus 
finde. der alle Verſuche zuſchanden mache, indem er die 
Grenzen ſchlieke. Das Pioblem des allgemeinen wirtſchaft⸗ 
licken Aufbanes ſei das bringendſte, das ſich heute darſtellt. 
Nicht der Abſchluß internationaler Verträge könne helfen, 
ſondern man müffe zwiſchen den verſchieder ſten Produk⸗ 
tionsländern genaue Vereinbarungen treffen über die Ver⸗ 
tetlung der Menge dexr herzuſtellenden Podukte. 
Sinne müffe das Problem durchgeführt werden. 
Loncheur brachte dann namens der franzßſiſchen Regte⸗ 

rung folgende Entſchließung ein: Die Verſammlung fordert 
den Rat auf. ein vorbereiendes Komitee einzuſeßen, das 
mit Unterſtlitzung der techniſchen Organe des Völkerbundes 
unb des Arbeitsamtes, die Vorarbeiten für eine internatio⸗ 
nale Wirtſchaftskonferenz vorbereite. Die Einberufung die⸗ 
ſer Konferenz wird von einer Entſchltetung des Rates ab⸗ 
hängig gemacht. Der Zweck der Konferenz beſteht darin, ödie 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die ſich der Wiederherſtel⸗ 
Iung der allgemeinen wirtſchaftlichen Blüte entgegenſtellen, 
unterſuchen und ebenſo die beſten Mittel zu finden, um die 
Schwierigkeiten der Arbeitskonflikte jeder Art zu beſeitigen. 

Uusefühute uatienaliſtiſche Mordtaten. 
Die jetzt vor den Gexichten verbandelten Fememorde ſind 

ein ſchwarzes Vlatt. in der beutſchen Geſchichte des 20,. Jahr⸗ 
hunderts. Ein Rückfall in die dunkelſten Zeiten des Mittel⸗ 
alters. Eine Schmach nicht nur für die ſogenannten vater⸗ 
ländiſchen. nnd Organiſationen, unter deren Auf⸗ 
ſicht uud Dulbung die Morde verübt wurden, ſondern für das 
ganze deutſche Volk. — 

Mit dem. Schweriner, bem Landsperger und einem dem⸗ 

In diefem 

nächſt in Larenbnra ſtattfindenden Fememordprozeß iſt das 
Kapitel der nationaliſtiſchen Morde aber noch lange nicht 
erſchäpft. Der Privatbozent C. D. Gumbel, der ſchon ſeit 
Jahren in verdienſtvoller Weiſe ſich um die Aufklärung 
bolitiſcher Morde bemüht, und gegen den die reaktionären 
Profeftoren der Heidelberger Univerſität deswegen ein Diſzi⸗ 
vltnarverfahren einkeiteten (I0), veröffentlicht in der „Voſſ. 
Zeitung“ eine lange Liſte von „uerſchollenen und verſchütte⸗ 
ten“ Männern, von ungefühnten Mordtaten. 

Die Uxlache ber Aeisemorde, 
beginnt G. -liegt in ber⸗Fortexiſtenz der Geheim⸗ 

dagendſassonen eis verſchieheen ZFormen. So wurde 
zum Beiſpiel nach „Auflöſung“ des Freikorpß die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft Roßb grünbet. 19521 verboten, trat an ihre 
Stelle der Verein andwirtſchaftliche Bernfisansbildung 
untet dem Mafor er, lväter unter dem Leutnant Macken⸗ 
len. Nach dam Verbot, vom 21. November 1022 fetzte er ſich 
iE den deutſchvölkechen Turnerſchaften fort. Nach ihrem 
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Abpſchnitte der Deulichdeleiſchen Ireiheitsvartei weiter. Die 
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litzung iſt für Montag einberufen worden. Erſt danach wird weiteres über die materiellen und ſormellen Fragen geſagt werden können. öů 
Die „Voſſiſche Zeitung“ bezeichnet auf Grund von Juſor⸗ mattonen aus Berliner diplomatiſchen Kreiſen als wahr⸗ ſcheinlichen Termin filr den Zuſammeutritkt der Sicherheits⸗ paktkonferenz den 6, Oktober und erklärt, daß eln Tagungs⸗ 

ert, von ſchweizeriſchen Skädten in erſter Linie Luzeru in Betracht komme. „Die „Tägliche Rundſchan“ betont, daß die 
bevorſtehende. Miniſterkonfereuz nicht' eine Enkreulte' der Außenminiſter, ſondern die Vollkonſereuz der bevollmächlig⸗ 
ten, Mintſter iſt. Bezüglich des Berhandlunasprogramms weiſt das Blatt darauf hin, daß ſich die Juriſten in' 
lediglich mit dem Mheinlandpalt beſchäftigt haben. 
daher aauz natürlich, daß auch die Miniſtertohferen 
Arbeit in derſetben Weiſe abgrenzt. Die beborſt 
Miniſterkonferenz werde alſo wohl den gauzen Komple 
Oſtfragen aus ſhreu Verhandlungen ausſcheiden. Dar 
dürfte auch die Frage beantwortet ſein, ob Poleu uud 
Tſchechoͤſlowakei aufedieſer Konſerenz vertreten ſein werben. 

Parlamentseröffnung in Holland. 
Im Haager Parlamentsgebäude faud geſtern nachmiltan 

in Anweſeuheit des gefamten Miniſterinmé die Eröſſunna der diesjährigen Sitzung der niederländiſchen Geuerol⸗ 
ſtaaten durch die Könfain ſtatt. In der von der Köninin ver⸗ 
leſenen Thronrede wird zunächſt die allgemeine Wirſſchaſls⸗ 
lage des Landes als etwas gebeſſert bezeichnet. Auch die 
Gefahr einer Verſchlechterung der Staatsſinanzen könute 
als abgewendet betrachtet werden, ſo daß, bei weiterer gün⸗ 
ſtiger Entwicklung demnächſt eine Herabſetzuug der ößs 
lichen Laſten in Erwägung gezogen werden könnte. U 
Miniſterium für die Landesverteidigung iſt in der Bildung 
begriffen. Schließlich werden in der Throurede die Be⸗ 
ziehungen zu den auswärtigen Mächten als ſo freundſcha 
lich wie nur möglich bezeichnet und eine weitere Verbeſ 
rung der ſozialen Geſetzgebung ſowie des Wohnungsweſens 
in Ausſicht geſtellt. 
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Me internationale Wirtſchafts⸗Konferenz. 
Oberleitung in Meckleuburg lag auf dem Gute Calſow. 
Wismar, Beſitzer Rittmeiſter a. D. Karl Magnus von der 
Lühe. Durchgangslager unter Leutnant Fricke war die 
Grevenſteiner Mühle. Unterabſchuitte bildeten, Gadebuſch 
und Neuhof. Einen bedeukenden Zuzug erhielten dieſe Orga⸗ 
niſationen aus Küſtrin und München, nachdem die dortigen 
Putſche niedergeſchlagen worden waren. Heute ſiund dieſe 
Gruppen teils wieder Roßbach, teils Ehrhardt, teils dem 
„Stahlhelm“ angeſchloſſen. 

Die daun folgende Anfzählung der Mordtaten iſt ſurcht⸗ 
bar und erſchreckend. 

Bekannt iſt zunächſt der Fememord an dem anneblichen 
Leutnant Kadow. Er wurde, übrigens wohl zu Uurccht, als 
Spitzel verdächtigt. Als er am 31. März 1923 in einer Wirr⸗ 
ſchaft in Parchim einkehrt, wird vom Gut Herzberg des Herrn 
von Treuenfels ein Wagen entliehen. Vom Gute Nenhof, 
Beſitzer Schuüttgens, kommt eine Reihe Roßbacher. Das 
Opfer und ſeine Mörder beſteigen betrunken den 2 
Im Walde wurde — Kadow — wörtlich — totge 
Der Wagen wurde in Neuhof gereinigt. Langjährige⸗ 
hausſtrafen ſind gegen die Täter, geringe Gefängn⸗ 
gegen die Anſtifter verhäugt wordrn. So erhielt de r⸗ 
leutnant a. D. Bernhard Mackeufen wegen Begü ung 
nur ſechs Monate Gefäuganis. Er hatte einem der Täter, 
der ihm pvon dem Mord erzählt hatke, Geld zur Flucht ge⸗ 
geben. Schnüttgens ging ins Ausland. 

Ein ähnlicher Mord (Rubrum, Schiburr und Geuviſen, 
Landsberg a. d. Warthe) wurde Anfang Juli 1923 bei Bär 
walde begangen. Das Opfer, der Unteroffizier Greſi 
wurde aus Küſtrin im Auto in den Wald gebracht, der durch 
Poſten geſichert war, dort niedergeſchlagen, dann erſchoſſen 
und verſcharrt. In der Aufregung ließ der Täter, Ober⸗ 
fähnrich Glaſer, ſeinen Militärmantel liegen, was zur Eut⸗ 
larvung führte. Glaſer und ſein Vorgeſetzter, der Ober⸗ 
leutnant Schulz, ſind in Haft. · — 

Im engen Zuſammenhaug mit dem Küſtriner Putſch 
ſteht auch die Ermordung des Unteroffisiers Brauer. 
rauers Leiche wurde am 10. Auguſt 1923 in einem Waſſer⸗ 

graben in der Nähe von Selzig bei Küſtrin gekunden. Als 
Angehörige ſich bei ſeinem Truppenteil, dem 3. Pionier⸗ 
bataillon, erkundigen wollten, wurde ihnen bedeutet, ſic, 
täten beffer, zu ſchweigen, da ſie ſich ſonſt 

des Landesverrats ſchuldig 

machten. So naiv widerſinnig die Auffaſſung, wonach der⸗ 
jentde ſchuld ſet, der ein Verbrechen aufdecke, auch iſt, 
Hat dennoch unſere Rechtſprechung leider manchmul dieſer 
Auffaſſung recht gegeben. Denn wer an dieſen Kompler: 
rührt, läuft eeet totgeſchlagen oder wegen Landesverrats; 
angeklagt zu werden. ů ů 

Der Wiährige Leutnant Sand wurde Ende Auguſt 1929, 
wahrſcheinlich auf Bekehl des bereits genannten Ober⸗ 
leutnants Schuls, als E 

„Verräter“ erichoffen. 

Die Leiche wurde unde September 1923 in einem Keißfer 
bruch bei Dallgow gefunden. — — 

Her angebliche Oberleutnant Heinz Dammers, allas 
Müller, ein Hochſtapler, gertet innerhalb der deutichvölkiſchen, 
Freiheitsparkei in den Verdacht, „Verräter⸗ zu ſein, und 
wurde deshalb von dem 18fährigen Grütte⸗Lehder, ſeinem 
nicht nur platoniſchen Freund, am 16 November 1923 er⸗ 
mordet. Grütte raubte die Hinterlaſſenſchaft, wurde verhaftet, 
irrtümlich Lumaßßen. floh nach Ungarn und ſoll von dort 
ausgeliefert werden. —— 

ich Leutnant Boldt kam von einer nach dem Küſtriner: 
ut ů — 

vſtrafverſetzten Kompanie des Pionier⸗Batailloms 32·n 
narh Biecklenburg und vermittielte die Auwerbung „kandwirk⸗ 
ſchaftlicher Arveiter“. Er ſoll Beſtände b- im lich Verka errautt 
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huben. Im Jauuar 1024 wurde ſeine Leiche in einem Acker 
beim Dorf Mecklenburg auf der Chauſßee nach Bad Kleinen 
gefuhnden. Mitte Januar 1925 legte ein früherer „Felb⸗ 
webel“ in Lauenburg in Pommern ein Geſtändnis ab und 
wurde verhaftet. * 

Am 4. September 1924 beging der 24 jährige Lanbwirt⸗ 
ſchaftsgehilfe Eduard Böttcher, ein Deutſch⸗Balte, der als 
Mitarted der Organifatton Roßbach auf Gut Vietlubbe 
arbeitete, im Dragutner Gehblz 

angeblich Selbitmorb. 
Der Poligcibericht lautete: „Anſcheinend hat der Mann 

in einem Anfall geiſtiger Umnachtung ſich ſelbſt einen Holz⸗ 
ſtoß aufgerichtet, auf dem er ſich dann verbrannte.“ Tat⸗ 
ſächlich beſand ſich die Leiche in knieender Stellung. Nur 
der Hals war verbrannt. Böttcher war alſo erſt getötet 
leitisen. und die Verbrennung ſollte nur die Leiche be⸗ 
ſeitigen. 

Ein Mttalied der Ehrhardt⸗Brigabe namens Beuyer kam 
im Dezember 1024 aus LKoburg nach Schwerin und wurde 
verdüchtig. Schon zwei Tage nach ſeiner Ankunft war er 
„erlediat“. Seine Lelche wurde ſpäter mit mehbreren Kopf⸗ 
ſchüſſen in der Nähe von Dorf Meckleubura an der Bahn⸗ 
ürwaeten, Mar-Schwerin gefunden. Anklage iſt demnächſt zu 
erwarten. 

Zablreich ſind auch die unaufaeklärten Wälle, 
bei denen es ſich vermutlich um Femenmorde handelte. So 
hatte der frühere Leutnant zurx See Rudolf Otto aus 
Wismar voöm Verein nationalſeſinnter Soldaten zuſammen 
mit dem Studenten Bauer den Rathenau⸗Mörbern geholfen. 

Otto und Bauer wurden verhaſtet, auf Grund umfafender 
Geſtändniſſe aber wieder freigelaſſen. Bauer wurde wegen 
eines anderen „Verrats“ in München von der dortigen 
Farallelorganiſation, dem Blücherbund, am 18. Januar 
1023 ermordet. Otto kehrte von einer Segelfabrt. die er 
am 5ß. September 1025 mit ſeinen beiden Freunden, den 
Brlidern Riſche, Söhnen des Superintendenten in Wismar, 
nach Dänemark machte, nicht mehr zurück. Nach Ausſagen 
ſeiner Freunde iſt er im Sturm von einer Nah über Bord 
aeworfen worden. 

Am . September 1923 wurde der Felkwebel Hermann 
im Fort Gorgaſt erſchoſſen aufgefunden. Angeblich bat er 
ſich beim Gewehrreinigen ſelbſt erſchoſſen. 

Ein Landarbeiter Kreuzfeld aus Lüibsdorf bei Schwerin 
war in einem Landfriedensprozeß gegen 17 Reichsbanner⸗ 
lente in Grevesmühlen als Zenge geladen: es war zu be⸗ 
fürchten, daß er die „Arbeitskommandos“ ſchwer belaſten 
würde. Nach heftigen Anseinanderſetzungen. bei denen es 
zu Prüigeln kam, erklärte er am 13. Juli 1923 ſeinen Aus⸗ 
tritt und iſt ſeither verſchollen. 

Hier ſind nur die Fälle aufaeführt, die in der letzten Zeit 
ſpielten und bei denen der Name des Opfers oder das 
Aktenzeichen bekannt war., Auf andere Fälle. wie der Fund 
einer in einen Sack genälten Leiche bei Küſtrin. der Fund 
einer uniformierten Leiche in der Havel, eine Ermordung 
im Fort Gorgaſt bei Küſtrin und eine andere im Walde 
bei Llibbenau, endlich auf die Ermordbung Arno Schwenkes 
am 30. April 1925 ſei nur hingewieſen. 

Am intereſſanteſten iſt die Ermorduna des kaufmänni⸗ 
ſchen Angeſtellten Hellmut Holz, geboren 1902 in Berlin. 
deſſen Fall bekanntlich vor kurzem in Schwerin verbandelt 
wurde. Dieſer trat im Frühjahr 1923 der deutichvölkiſchen 
Freiheitspartei bei, wurde Mitalied des Schlageter⸗ und 
Moßbachbundes und kam im Herbſt 1923 als Jugendleiter 
dieſer Oraganiſation nach Barnekow bei Grevesmühlen. 
dann nach Gut Neuhof. Er erklärte ſelnen Austritt. weil 
ihm die militäriſche Ausbildung zuwider war oder weil er 
anagcblich ſelbſt einen Mord begehen ſollte („Berliner Volks⸗ 
zeitung“ vom 16. Juli 1925). Nach anderen Anaaben aab 
ex, ſich fälichlicherweiſe als Offizier aus. beging Unter⸗ 
ichlagungen und aing dann zu einer „aus Küſtrin ſtammen⸗ 
den Gruape“ über. („Völkiſcher Kurier“, 16. knli 19⁵8. 
Hola wußte von verſchiedenen Morden. und es beſtand Ge⸗ 
fahr, daß er die Organiſation verraten würde. Darauf 
ſtiftcten der frühere Leutnant Karl Liczka und der frühere 
Oberleutnant Eckbard Schöller, Fübrer der Arbeits⸗ 
kolonnen des Gutes Oboerhof [Gutsbeſitzer Schröder. Unter⸗ 
leitnna Leutnant Mackenſen), die Arbeiter Job. Notzon und 
Johann Kalla an, 

den Holz umzubringen. 

Johaun Wacgner beſchaffte die Waffen. Seit dem 9. De⸗ 
zember 1923 iit Holz verſchwunden: vier Kopſſchüſſe. Die 
Leiche wurde Pfingſten 1924 zufällig am Wohlenberger Wiet 
gefunden. Auf Anſtiftung Schöllers ſchwor der Bäcker Not⸗ 
hoff in der Vorunterſuchung einen Meineid. Schöller. 
Sickka, Notzun und Kalla wurden vom Schwurgericht 
Schwerin (Verhandlung 9.—14. Juli 1925) zum Tode, 
Waganer zu zwei Jahren Gefängnis, Nothoff zu 114 Jahren 
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Let bes Verhendiung vor Peim Schwertner Schwurgericht 
wurde, wie wir ſchon oben bemerkten, ů 

bie Oeffentlihnreit ansgelchlollen. 

Auch die Beratungen hlerüber bie Urtellsverkündung 
waren gebeim. Denn wurbe vexhandelt der zentrale 
Vrozetz der Tätigkeit ber ſarden Reichswehr. Es iſt zu 
vermuten, daß Heztehbungen fogenannten vaterlänbiſchen 
Berbände zur Sprache kamen. ſerbem iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß es ſich bei dieſem wie bei anderen Feme⸗ 
morden nur um eigenmächtige Aktionen von Untergebenen 
handelte. Nur die Angeklagten und die ihnen naheſteben⸗ 
den Kreiſe, welche die den deutſchen Geſetzen und den aus⸗ 
drücklichen Willenserklärungen der Reichsregierung wider⸗ 
ſprechende Schwarze Reichswehr für ein patriotiſches Unter⸗ 
nehmen balten, haben ein Intereſſe an der Geheimhaltung. 
Das Argument, daß dtes Aebie Gehß der Entente notwendig 
ſei, iſt lächerlich, weil durch die Geheimhaltung ein erböhtes 
Intereſfe geſchaffen wird, da die Entente über die Organi⸗ 
fationen längft beſſer orientiert iſt als wir ſelbſt. 

Zum Schlutz betont Gumbel dann mit Recht, daß das 
Inland ein Recht habe, zu erfaͤbren, ob es wahr iſt, daß 
auf der Inſel Voel, auf den ausgedehnten Beſitzungen des 
Herrn von ber Lſihe und auf anderen Gaätern Mecklenburgs 
wirklich große Waffenlager liegen, die bieſen illegalen Or⸗ 
ganiſationen bienen. Nach den bindenden und eingehenden 
Erklärungen des Reichswehrminiſters beſteht kein Zweifel, 
daß die Schwarze Reichswebr aufgelöſt iſt und illegale Ein⸗ 
ſtellungen nicht mehr geduldet werden. Aber noch heute 
ſind die Güter in Mecklenburg voll von ſolchen „Soldaten“, 
und noch heute reiſen Adiutanten von Roßbach berum, um 
bei den Großarundbeſitern Gelder zu ſammeln. 
„Es wird Zeit, daß bie Bebörden nicht nur für Auſ⸗ 

klärung ſorgen, ſondern dieſen Schanbileck badurch ans⸗ 
mernen, daß ſie das Treiben dieſer Organiſationen unter⸗ 
binden und die Schuldigen an den Morden der gerechten 
Silbne zufübren. 

Tichitſcherins Auslanbreiſe. 
Das polniſche Miniſteritum des Auswärtigen iſt offiziell 

bavon in Kenntnis geſetzt worden, daß Tſchitſcherin am 
20. September in Warſchan eintreffen und ſich dort bis 
zum 23. September aufhalten wird. Der volniſche Außen⸗ 
miniſter Skrzunfki wird infolgedeſſen am 19. Sevtember 
nach Warſchau zurückkehren. Die volniſche Preiſc iſt durch 
die Ankündigung des Beſuches ziemlich überraſcht: hinſicht⸗ 
lich der etwa zur Beſprechung kommenden Themen wer⸗ 
den verſchiedene Vermutungen verlautbart. doch iſt nichts 
Gewiſſes bekannt. Die Preſſe konſtatiert aber eine Ent⸗ 
ſpannunga in den volniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. wonn auch 
die Ausfübrung der Beſtimmungen des Riaaer Friedens 
von der Sowjetregierung nach wie vor vernachläſſiat werde. 

—
 

  

Engliſch⸗türkilcher Grenzawilchenfall in Moſſul. Reuter 
meldet aus Geuf: Die britiſche Reaieruna bat Nachrickten 
erhalten, wonach die Türken chriſtliche Därfer in dem um⸗ 
ſtrittenen Moffulgebiet umzingelt und die Einwoßner in 
nördlicher Richtung vertrieben baben. Einigen der Ver⸗ ůé 
triebenen gelang es. über die Jrakarenze zu entkommen. 
Der britiſche Kolonialſtaatsſekretär Amern hat dieſe Ange⸗ ů 
legenheit dem Völkerbund unterbreitet. 

  

  

  

Vor eiuer nenen Offenſwe in Marolko. 
30 nt in Marokko herxſtht wieper 

Rube. Satleps larts am ienstag nach luß des 

Miniſterrats, baß bie franzöſtſchen Truppen Feuſtve bie 
Borbereftung zu einer neuen großen 

L00t jclen zund Saß er Überzeugt ſei, daß die franzöſiſchen 
Trurpen vor Beginn der Regenzeit, die eine Kriegführung 

li⸗ je, ihre Operattonen beendet haben mürden. 
Der Oaül würde trocz der Ereigniffe in Marokko 
Eude Ottober nach 18monatlicher Dienſtzeit entlaffen. 

Miniſterpräfident Painlevs hat am Dienstag nach Schluß 
des Minkterrcls erklärt, daß das Parlament erſt Ende 
Oktober, vorausſichtlich am 27., zuſammentreten wird. Das 
bebeutet eine Ablehnung der ſoötaliſtiſchen Forderung auf 

ſojortige Einberufung des Parlaments. 

Die Saarläuber an den Völkerbnund. Sämtliche Ge⸗ 
werkſchaften des Saargebietes fordern in einer Denkſchrift 

an den Völkerbundsrat, daß die Sosialverſicherung des 

Saargebiets entſprechend der deutſchen ausgebaut wird, und 
daß alle Rachkriegsgeſetze des Reichs in der Kranken⸗ 
Unfall⸗, Invaliben⸗, Knaypſchafts⸗, Angeſtellten⸗ und Er⸗ 
werbsloſenverſicherung für das Saargebiet übernommen 

werden. Außerdem joll der Wiederanſchluß an die Ver⸗ 
ſun Diuſortſch⸗ im Reich behseRachteie werden. Ebenſo 

ſoll die fortſchrittliche deutſche Nachkriegsgefetzgebang in 
Koalitionsrecht, Betriebsräte⸗ Schlichtungs⸗ und Arbeits⸗ 
nachweisweſen für die Arbeiterſchaft im Saargebiet einge⸗ 
führt werden. 

darteigruppisrung in Frankreich. Die Finanskommiſſion 

der Bariſer Kammer hat am Dienstag nachmittag an Stelle 

des zurückgetretenen Genofſen Bincenz Anriol mit, 20 von 

35 Stimmen den Kandtidaten der Linken, den Radtkalſozia⸗ 

liſten Malvy. zum Vorſitzenden gewählt. Für ihn haben 
ſämtliche dem Linkskartell angehörenden Mitolieder der 

Finanzkommiſſion geſtimmt. Dieſer Wahl leat man in den 
parlamentariſchen Kreiſen große Bebeutung bei, da man die 
Mehrheitsbildung in der Kommiſſion als ein Vorzeichen 

für cht zukünftige Geſtaltung der Mehrheit in der Kammer 
anſieht. 

Die Reſte der Sklavecei. In der Kommiſſion gegen 
Sklaverei gab Enaland am Dienstag die Anxegung, durch 

internationale Abmachungen die Zwangsarbeit für Einge⸗ 

borene, die nichts weiteres als eine geheime Sklaverei iſt, 

zu verbieten. Dieſe Anregung richtet ſich in erſter Linie 

gegen Portugal. 

Strafverfahren gegen ſtreikende Seeleute in Südafrika. 

Die fteetteulhe Beſatzung des Dampfers „Ballarat“ wurde 

von der Anklage des Ungehorſams gegen geſetzliche Anord⸗ 

nungen freigeſprochen, dagegen des Ungehorſams gegen den 

Befehl, das Schiff ſeefertta zu machen. und des fortgeſettten 
Unnehöriams gegen die Anordnungen des Kaptitän ſchuldig 

befunden. In drei Fällen wurde auf die Mindeſtſtrafe von 

21 Tagen Gefängnis erkannt. 

de Kaufkraft des Ticherwonez. Am 1. April, 1924 
bejaß der. icherwonez 88 Prozent der Kaufkraft ſeines Gold⸗ 

gehalts. Am 1. Anauſt 1625 betrua dieſe Kaufkraft bereits 

94.2 Prozent. 
  

  

  

Die erfte authentiſche, aus 
Amerika eingetroffene Aufnahme 

vom 

Untergang der „Shenendoah“ 
Die Trümmer des verunglückten 
amerikaniſchen Luftſchiffes „She⸗ 
nandoah“, des Schwoſterſchiffes 
des „3. R 3“. Bekanntli büßten 

bei dem Unglück 14 Perſonen ihr 
Leben ein. 

  

  

  

  

Das Drama von Jusnais Poliana. 
Tolſtvis Lebenstragödie im Lichte neuer Forſchungs⸗ 

ergebniſſe. 

In einer ranhen Novembernacht des Jabres 1910 verlieh 
der große ruffiſche Dichter Tolſtoi plötzlich ſein Gut Jasnaia 

Poljana und krennte ſich von ſeiner Gattin, mit der er fan 
jünfzig Jahre zuſammengelebt hatte. Bei dieſer Abreiſe in 
Nacht und Nebel, die in Wirklichkeit eine Flucht war. zog ſich 
Tolſtoi eine töbliche Exkältung zu und ſtarb auf einer kleinen 
Eifenbahnſtativn im Innern Rußlands, nochdem er die Reiſe 

b.-Was Sostetrenbieſem Sühntt bewog, ꝙ ů öu dieſem S wWaren, wie Karl 
Tiander auf Grund der neueſten Forſchungsergebniſſe in 
der „Dentſchen Kundſchan“ darlegt, in erſter Linie die fief⸗ 
gehenden Meinnngsverſchiebenheiten, die zriſchen ihm und 
jeiner Gattin entſtanden waren. Die Grätin, weit entfernt 
danon, die Anſchauungen Tolſtois zu teilen, ſchäsie die 
Derke ihres Gatten nur als die Quelle reicher Einnahmen. 
Als Tolſtwi ein Teſtament machte, in dem er beßfimmte. Daß 
jeine Schriſten nach jeinem Tode freizugeben ſeien, kam es 
Ddaßher zu böchn un⸗ Sgzenen. da die Gräfim bier⸗ 

5 Jukm ibrer Zahlreichen 
Nachkommenfchaft bedrocht und ſich ſelbn nnerträglich ver⸗ 
iret jab. Eine große Rolle in der TSragödie, die aus dieſen 
Sorausſetzungen entfiand, ſpielte auch Tolſtois Gnisnachbar 
Eſchertlann ein glübender Verchrer Tolkeis, den Sie. Srüfin 
mit ihrem Haß pexfolgte, weil ſie in ihm einen gefährliächen 
Gegenſpieler erblice. Im Oktober 1910 waren die Dinge 
dann jo weit gedieben, daß die Kataſtropbe uuvermeidlich 
War. Das SSHinßkavitel ipielte ſich wie. folgt ab: 

on abendss am 27. Oktober (d. Ärvember) Bar die 
Stimmung in Jasnaia Poltana drückend und geſpanni. 
Gegen Mitternacht bemerfte Tolfoi, der in ſeinem Schlai⸗ 
zimmer im Beit lag. darch die Tärjpalte Sicht in jeinem Ar⸗ 
beilszimwer und börte das Kiaſcheln von Papitren. Es war 
Die Grüftn, dir irgeudwelche Beweiſe für den ſie quälenden 
Verdacht in betreff des Teſtaments uſm. fachtr. Dieſer Räacht⸗ 
liche Deiuch wor der lesle Tropßen, der die Schale der Se⸗ 
Duld Tolscis zum Heberlansen Prachte. Pl5tglich und kaub⸗ 

änderlich ſland bei ihm der Eniſchluß fen. 

Luuir Suchte Aicsendee und ihee Srranhen Scher Aiebes⸗ 2 U 2 

bra 5ffnete die Tär. Au der Schwelle Rund Toläot Ait 

Iu, Biggen Auseablic-, 10 Errsähuie ivpater Aleransra, 

ihres Sebens zu verbringen. Bitte, veriteh das und fahre   
Ausdruck von Entichlofenheit und innerer Erleuchtung. In⸗ 
dem man dieſes Antlitz nur anjah, konute man mit dem 
Bater nickt ſtreiten, nicht reden, nicht ihm wideriprechen nicht 
ihn zurückhalten, jondern nur gehorchen und ſeinen Werten 
Folge leiſten“ 

An ͤ ſeine Gaitin hatte Tolſtui folgenden Brief vhne 
irgendwelche Anrede geichrieben: „Meine Kbreiſe wird Dich; 
kränken und das tut mir leid, doch nveriteh und glaube mir. 
daß ich nicht anders bandeln konnte. Meine Stellung im 
Hauſt wird — in jchon unertragbar. Außerdem kaun ich nicht 
länger in Sen uxurißſen Verhältnifſen leben. in denen ich 
bisher gelebt babe, und tue daber das., was Greiſe meines 
Alters gemößulich tun. indem ſie dem weltlichen Treiben den 
Rücken kehreu, um in Einſamkeit und Ruhe die Iletzten Tage 

mir nicht nah. ſelbſ wenn dn erfährß, wo ich mich aufhalte. 
Deine Herknuft würde nur Deine und meine Stellung ver⸗ 
ichlechtern, ahne meinen Beichluß en verüändern. — Ich danke 
Dir für Dein ehrliches achtundpierzigjähriges Zuwiammen⸗ 
leben mit Mir und biite Dich, mir alles zu veraeiben, wontit 
ich mich Der gegrnüber verichulder habe, ebenſo wie ich Dir 
alles verzeihe, Fomit Au Dich mir gegenäber haßt verſchul⸗ 
den können. Ich rate Dir, Dich mit Deimer nenen Lage ab⸗ 
zuftnden, in die meine Abreiſe mich verſetzt, und keine böſen 
Gefühle gegen mich äzu hegen. Benn Du mir etwas über⸗ 
ſenden willf. ſe gib es Alexandra, ſie wird wifen, wo ich 
keich befinde. und was nötig üt. mir ‚berſenden Aber fie 
SEnn Käik ſages. ee ich mich aufhalte. Senz ich habe ihr das 
Solßsi absennmmen, es niemund mitznfeilen. Sey 

Als die Gräfin Sieſen Brief erhieſt, nuternahm nñe einen 
Selbämordverinßch. indem ſie ſich in den Fiuß fürzle. der am Schloßpark veräberfluß. Seitere Setbämoröverjuche 
merden daburch verhinderd daß man fie nicht aus den Angen 
lätt und alles fortnimmti. omit ſie ſich einen Schaden zu⸗ 
kügen keun. Alerendra läht zwei Aerzie femmen nns ſtellt 
eine Kranfenttswester an. Die Gräfin vermeigert Speiſe zu 
lich zu rhmrea und erflärt. ferben zu wollen. Sie ichickt 
nach einem Priegrr und nimmt das Abendmaßhl. Darant will 
ke nch mit Aſchrrilum veriöhnen. derielbe aber verbleibt un⸗ 
Semeglir Eund meigert ßch fie in beiuchen. SShon hat die 
SrEſin ein Telegrakm aufgeſtekl. -Abensmasl genonmen. 
DTiSSertkors versßshat. Kräfte cdnehmen. Serzeih Seberevhl.“ 
Da Tichertkorz ficß nicht ausiöünen Sollte, Fonnte das Tele⸗ 
gramm nicht abgeichickt werden. 
Väßgrensd ßich Sieſe bewenten Ereigniſe in Jasnaia Pol⸗ 
jena astpieltrn., ſenkten ſich die SSatten des Todes über   TeiAvi. eis Rem Deien bei⸗ſeiner Säweher in Schemardin 

wollte Telſtoi ſeine Verwandtenn in Roſtow am Don auf⸗ 
ſuchen. Auf dem Wege fühlte er ſich krank. die Temperatur 
ieg aui 398. Grad und Tolſtoi mußte auf des Eiſenbahn⸗ 

halteſtelle Aſtavowo ausſteigen. Am 1. (14.). Nonember — 
alfo drei Tage nach Tolſtois Abreiſe — erbielt Tſchertkom 

ein Telegramm Tolſtois Erkrankung und reiſte ſofort nach 
Aſtavowo ab. — 

Am nächſten Tag wurde die Gräfin von der großen Mos⸗ 
kauer Zeitung „Rußkoje Slowo“ über Tolſtois Aufenthalts⸗ 

orf und Krankheitszuſtand benachrichtigt. Sofort reiſte die 
Gräfin, ihr Arzt und ihre Krankenſchweſter, ſowie ihre Kin⸗ 
der, die ſich in Jasnaja Poljana verſammelt batten, mit 
einem Sonderzug nnach Aaſtavpowo 

Tolnoi war an einer Lungenentzündung erkrankt und 
lag im hohen Fieber. Am 7. (20.) Novemuber 1910 — zehn 

Tage nach ſeiner Abreiſe aus Jasnaia Poliana — befreite 
ihn der Tod von ſowohl körverlichen aks auch ſeeliichen 
Leiden. 

Die mittelbare und unmittelbare Urjache ſeines tragiſchen 
Endes war fomit ſeine Gattin. Doch bevor man über ſie den 
Stab bricht, muß man bedenken, daß ihbr geiſtiger Zuſtand 
zerrüttet war. 1906 lag ſie auf den Tod und konnte nur durch 

einen operafiven Eingriff gerettet werden. Einige Jahre 
ſpäter konſtatierten die Aerzte bei ihr Hviterie und Para⸗ 
nvia. Somit darf die Gräfin. wenigſtens in Tolſtois letzten 
Lebensjahren. nicht als ein gefunder Menuſch beurteilt wer⸗ 
den. Senn ſie auch ihrem Gatten Unrecht tat. ſo geſchab es, 
weil ne ſelbit unendlich leibend war. Sie verdient nicht Vor⸗ 
würfe, daß ſie den großen Tolſtoi nicht verſtanden bat. denn 
es ißt nicht immer leicht. die Gattin eines gentalen Mannes 
zu ſein. Sie verdient unſer tiefnes Mitleid“ 

Kein Hüſung! Den Dichtern Bernhard Shbaw und James 
Barrie iſt das Dach über dem Kovpf verkauft worden. Die 
Adolybi⸗Texrace, die vor 150 Jahren nach dem Vorbild des 
diokletianiſchen Palaſtes in Spalato von ſchottiſchen Archi⸗ 
tekten erbaut wurde. eines der ſchönſten Gebände Londons, 
das außer den beiden Dichtern auch noch den berühmten 
Sapage⸗Kind zu ihren Mietern bat, ſoll nämlich für einen 
Hotelban völlig umgebaut werden. Shaw wird ſich zedoch 
über jeinen Verluſt leicht tröſten, denn er hat ſich ſchon mehr⸗ 
fach öffentlich über ſeine Wohnung beklagt. vor allem 
darüber. daß er'nicht einmal ein Badesimmer beſitze. 

Die „h-iliae Irobanna“ in Litauen verboten. Das jetzt 
überall geſpielte Srama „Die heilige Johanna“ von Sbaw 
ißt in Litauen verödoten worden. Die Moskaner Kammer⸗ 
wiele welche das Slück in Kowno aufführen wollten, er⸗ 
Bielten dasn nicht die bebördliche Erlaubnis. 
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Mittwoch, den 16. Septenber 1525 

      

Dte Morgenvill etnen ſvlchen von 175. Prozent, di- Käutrrderverhetee Ris gaus Ciaütroße ge AAas Recht über ſich ſelbſt. 
33 und 245 Veozen ate. Widorrus ergub fich bie Ent, Vortraa Dr. Kurt Hillers in ber Liga für Menſchenrechte. 

    OQansiger Machricfhten 

  

* ů Emtrahnt klar. Aenopimen baßpe 505 2 Geri, 10 4 I5. J00 XOilt dieſes Doktor wir insrrer Weiterben ů öů rurtr. ung vorgenommen babe, do Ger 2 15 Jahren Kur! er zum Doktor, mit einer ̃ Die Verwenbung ber Auleihe. ů ö 100 Gulde Gelditraßer en Nasr Und Leruriehite ihn zu dieſes Werkes trat er 1010 an e 18 Ke ſich geiern ber ö Auſtimumnng bes Volkerbunbes. u en ſtrafe n ubrungkmittelfälſchung dieſem, ſeinem Thema, präſentierte er ſi5 Aulan welßz, 

Verwenbungeplun Auguſtimen Egfe ötgemeinde D. im ö Riüen Doch 5 Of 11· glücklicherweiſe getäuſcht, die auzuſtimmen. ie Stadtgemeinde Dan⸗ ů ů me waren über ‚ Dlansbeantcachkineügige Kenierung des Verwendungs⸗ Vortrag Dr Hurt Hilter Doriin ie gedanklich äußerſt konzentrlerten Ausfüthrungen Dr. 
Damnerreftwerk ſich Liuas Hher geſtent⸗ 48etvelgden 55. 1 * ‚ Killers Lier völliommen wiederzugeben, iſt unmbglich, eben 
dannekraftwerk ſich etwas höher geſtellt haben, als im An. f o unmöglich, aus ihnen einen Extrakt zu geben, denn: Der ů 
keihevian urſprunglich vorgeſehen war. Infolgedeßsen ſollen Donneratag, den 17. Seplember, abend 8 Uhr, im Wortrag wcß⸗ Grtraitl Möalich iſt einzis, einige wenige Ge⸗ öů‚ 

ů Dansiser Geiſtigkeit. Dieſe hatte man n Ueig ine aßh, PH2Anüfcheenwerch; die Stabistmetapte —————übrum nich gar boch eingeſchäst und daher für de Hiller⸗ Dalaig im Jahre 1025 aufgenommen hat, hatte ſich der Rat é vortrag nur die beſchränkten Näume des Frauenklubs ge⸗ 

dieſe Mehrkoſten. welche haupttächlich für die ortleitun b erWIr! G e ů 
der in Bölkau gewonnenen elektriſchen Kralt entfianhen ů E rauenklub, Promenade 5 „V klichung genden Verſach: werden mnmengnſelen. Dus ſol en ſaß⸗ ö 
lind auf einen anderen Anlethetitel verrechnet werden. des Geistes im Staat“, ö Der deutſchen Regierung liegt ein Ent wurf für das 

ü Der Rat des Völkerbundes hat am 15. Seytember ent⸗ 
ſſen X ſer ſi 8 

é chend j e ———————————— neue Strafgeſetzbuch vor, deſſen Verfaſſer ſich (aus bar Preuhänder Aür Uie Daminer Auleihes Celr G. C. Ker Beſcheidenheit?] aber nicht mit ihrem Namen herauswagen. Reulen, Amſterdam⸗ beauftragt wird, Aenderungen in der Angeblich iſt ein gewiſſer Herr Vumke (nicht „unſer“, obwohl ü tei i ů das der Fall ſein könnte), ſein Urheber. Es gilt nun feſt⸗ 
regrin kung der Anleibe., nach dem Verwendungsplan zu ů Ein Kommuniſtentramall vor Erricht. eheuie 10 nene Suehe, winen Wicsten ü Im Intereſſe der Stadtgemeinde Danzig iſt dieſe größe „Hor dem Schöffengericht wurde über den Zuſammenſtoß eutet und wie — und ob —er den elemenkaren modernen Bewegungskreiheit, die damit dem Senal une ber Stabi⸗ zwiſchen einer kommuniftiſchen Menge und Schutzpolizei⸗ Erkenntniſſen des Rechtsmeſens Rechunng trägt. Das er⸗ bürgerſchaft geveben iſt, zu begrüßen. beamten am 1. 4. An ebends nach 10 Uhr, auf Schüſſel⸗ fordert zunächſt eine ſachliche Darſtellung. ö‚ bamm verhandelt. Angeklagt waren der Arbeiter E. J. und Die Strafrechtsſchule von geſtern, die klaf⸗ 

  

* der Häcker E. F. Im Werftſveiſehauſe fand eine kommu⸗ſiſche, kannte die Strafe unter dem Geſichtiswinkel der Y N b b Oli ů niſtiſche Verſammlung ſtatt, in der gegen den drohendenSühne, die moderne dagegen unter dem der Zweck⸗ m Nan kE un bs. Kries proteſtiert werden ſollte. Nach Schluß ging man dienlichkent durch Beſſerung detz Verbrechers und De „ 5 5 gruppenweife und Lieder ſiugend in die Stadt. Auf Schüſſel⸗ Schutz der Gemeinſchaft wie des Einzelnen. Seibſt in ü weitere Krelfe⸗ s bal ſich br Mbarſeallt Paßbdieveß immer Damm, Ecke Pferdetränke, wurde eine Grunpe, von dem Deutſchland arbeitet man nach dieſen moderneu Er⸗ x Kreöite ſich aut etwat? Miülltonen r 15 5 lan ſen Meßen Straßenvoſten ber Schuppoligei angehalten und aufgefor⸗ kenntniſſen, indem man bei Straffeſtfetzungen Umgebung, ů Naube ſind anſchelnend auch noch eintge anbelsnileinere dert, das Singen einzuſtellen. wirtſchaftliche Rot uſw. in Rechunng ſtellt, um ſo zu einem ů Wiuchtitser verbanden. Pie genaue Fefſtelfang des Verlnſtes(ieſer Aufforgerung wurze micht Folge geleiſtet. Viel⸗ individnelleren Uteig Atrrüuthen San pat 4 flir Senn tamnen aneite ichrierigkelten, weil die Buchführing voll⸗mehr murde Der Beamte von hinten angefaßt und zu Voden den Begriff des die W. opaihvlogte Sic, Wů ichtt blenpeae Jetniborfichtiach i. Die Unterllachung der Angels- Leworfen und geſchlagen. Es gelang dem Beamten, wieder derheit anch, ſeitdem die Pinchopalhologte Schule macht. SlapearHaptweiter,Man wiñ verfuchen, einen Santerungs, aufzaſtehen und men machte er von ſeiner Schußwaffe Ge⸗ Aade Dintcun eden Weerhiſese u Ha tgzeaſt eine ornnd⸗ 
mloin heu Auſtelen. Dar Senat hat au dieſem Zwecke der Ge. brauch und ſchoß auf einen gewiſſen E, der ſich als Haupl⸗ legende Gulbſang des Bocrifſes vom Verbrechar. Die ü meiudeverwaltung empſohlen. ſich mit den Sparkaſſen in ſchreier hervorgetan hatte, „„Dem Beamten kam dann ein pathologiſchen Hemmungen oder Triebkräfte (3. B.) ſtempelte ů‚ Danzig und Zoppot in Verbindung zu ſetzen. üuneiter, Schußwoltaſſt än Hiife. Von einer anderen Gruppe man von vornhgvein anm Verbrechertum, weil ſie dem all⸗ ‚ 

Iinmerhin iſt ſchon fetzt klar. daß Oliva ſelbſt nicht in [ wurde der Schutzpolizeibeamte erneut hart bedrängt und gab gemeinen Geſchmack zuwiderlauſen, der allgemeine ů Ceir Lage itt die Hanterung purckzuflihren. Die Frage der esbalb Notfignake ab. Eln in der Nähe wohnender eater [eſchmack loder bie Moral) iſt aber ein ſehr wandelbarer. Eingemeindung iſt darum in eln entſcheidendes Stadium börie das Signal und kam zu Hilfe. Die beiden Beamten Nicht dieſer iſt ſchon deshalb maßgebend, ſondern der Grad, ingetreten. Doch iſt man über Vorberotungen noch nicht [ Halten bier gleichfalls einen ſchwéxen Stand Hegen bie in welchemn die Illgemeingeit oder ſhre Angehörigen Wi⸗ Aoenmen. Es wird ſowohl die Relnung vertreten. Menge. Man drohte und ſchrie: Schlagt die Hunde tot. ſchädigt ſind. Nicht die Detormkugtivn, ſondern die Schäd⸗ 
Zuſsammenichluß mit Zovvot für Sliva das geinſtieſte Dabeil taten ſich die beiden Angeklagten hervor, Sie ſtanden lichkeit iſt ansſchlaggebend. Alſo, Jeder Menſch lann kun wie andererſeits auch eine Eingemeindung nach Daus mit dicken Knüppeln vor den Beamten und J. ſagke zur einem und laffen, was er will, wenn er keine uaturrechtlichen In⸗ Vom. Stanbpunkte der Bildung eines Groß⸗Danzig Beomten: „Wenn du ichlägſt, dann ſchlagen wir dich tot.“ tereſſen onderer domit werlenn, Sy iſt der homofexnelle Ver⸗ mürcde Lannſeicseieliins an Dansia bas Gaebene doch Aind ß, jagté: „Abr feigen Bluthunbde, ihr Arbeitermörder, kehr, als im Gebiete 8655, Willens über ſich ſcalbſt legend, würde damn Gleichßeitig im nerwallnnastechriſchen, verkehirs-⸗ s gclang. die' Angeklagten zu ergretſen und abzuführen. an ſich außerhalb der Gerichtsbarkelt, falls nicht Vergewai⸗ 

vylitiſchen und auch allgemeinen Intercte die Einoc⸗ en war weitere poltzeiliche Hilfe herbeigekommen. tigung vorliegt. Das gewöhnliche⸗ Argument gegen den §175 oppots Mealsz, be Dieſe Dince ſird Undete L. mnoh krant dan apertleh zum Kranken⸗ 5 ich Wcheß ugrahfute de Tatan, ,. 0 mieWMeortt (hr im Fluß. als daß ſich darüber heute racht, wo er noch krank daniederliegt. aber bei jeder ſtraſwürdigen Tat auf, z. B. beim ord! Vild gewinnen läßt. Höeute, Mittwoch. en f. V Ge Hymoſexualität iſt eben Sache des Geſchmacks. Maßgebend übrigene did Gemeindevertrctung von Oiiv, ar. Oe g aferSöashebgeManenthrerMehs allein kann nur der Oümdechugen Siüisiauns der Ge⸗ Wen. hm mach Gu verſckiedenen V enicht verupteiite J. wegen Miderſtundes gegen die meinſchaft oder ihrer Angebörigen lein, 
Er G. aurß und 11 be 28 l, asfron ⸗walt und Beleisigung iu 6 Monaten und 2 Wochen Ehenſo ſtebt es um die Argumentation der Abſchaffuug 
b6 ine bie Perſß, 1195 5 udung ů di: 3. F. wegen Widerſtandes und Aufreizung zu des Abtreibungsparagraphen. Wirtſchaftliche und biologiſche 
bO 1 1181 nnit Mit 8 nehmn. zu wallen lar ‚3 Monaten und 1 Woche Gekänanis. Den Beleidigten wurde Bedenken ſind zwar auch wichtig, ſundam ental für die 
hat Lem Volkstag mi geteilt, daß er deine⸗ in Volßs⸗ die Beſugnis zur Verbffentlichung des Urteils an der Rechtſyrechung iſt die Anerkennung des Willens über ſich ö 
iags:nandat niederlege. Die von der Armminiſt'schen Hartei Gerichtstafel zugeſprochen. ö felbſt. Denn in der Abtreibung iſt ein perfönlicher Wlllens⸗ 
abgegebene Rücktritſscrklärung ſei kür ißn nicht v rPindlich zugeſproch akt ohne Schädigung der Gemeinſchaft oder der Intereſſen 
aunn auct mur dom Anheher iMm anrne W atsnisder⸗ 

des Sme Strohß His eſe eben au Aü Tit, kein Her⸗ 
legun 8 E u u u es Strafrechts. erner auch iſt Tötung a⸗ er⸗ 
Wilde abtenhſtänt Luſt — iU an er wi ſich als Mihphandlungen durch die Schupo lungen und Me Wuldund des Geſchlechisverbehrswrier 
Wilder“ ſelbſtändig ma en. iſt traurte daß ein iolcher de— Unverheirateter in der eigenen Wohnung bei Einverſtändnis 
Mann noch den Mut aufbringt. als „Boltsertreter“ weiter Bethandluntetter te Komden ſten ußre meß ertDiesbe. durchaus ſtraſunwürdig. eine Rolle ſpielen zu wollen. Der ſtrattrechlliven Verant⸗ 1 8 äge uber'alkün,mehrere dissbe⸗ i 
wortung dürfke er dadurch wohl tretzdem nicht entzan zügliche Anfragen und Auträge über Mißhandlungen durch Aber wte iſt es in der Rechtspflege? — In der rigorv⸗ werden ‚ 8 ientzonen ßte Schutpolizel dem Volkstag vorgelegt. Der Mechtsauseſeſten und inkanſeamenteſten Weiſe miſcht ſich das arte und — echuß des Volkstages befaßte ſich am Montag mit einemteils noch viel ſchlimmer das neue Strafreacht in das i 60 bar uf hingawleſen wurde.) i ein vongunngs, aüsige Be⸗ Potele ) des üud Leaie Weu, acbe debtarir Die Ert⸗ ür vgſitſchh - arauf hingewieſen wurde, daß eine ordnungsmäßige Be⸗ ſpiele afür ſind Legion! Demnach bedentet der neue ů Anmeſtie für; Olit e; en. bandlung der, Bürger durch die Schutzpoligei gefordert wer⸗wurf der deutſchen „Revublik“ einen Schritt dem Mittel⸗ 

Die kommuniſtiſche Fraktion hatte aus Anlaß ber Nen⸗ den müßte. Es ſei auch vijelfach b0 Porxſchein gekommen, alter zu. Das eröffnet auch für Danzig liebliche Per⸗ waßl des Senates einen Amneſtieantrag eingebracht, nach daß den Arreſtanten Geld auf ber Wache ab⸗ ſpektiven! welchem volitiſche wie auch andere leichtere Bergehen, wo handen kam.. Der deutſchſoßtale Abg. Hohnfeldt er⸗ Die türkiſche Verfaſſung hat einen Paſſus, in 
auf eine Strafe von nicht meniger als einem Jahr Gefängnis klärte, daß die PSchleßt beß, von Neufahrw rachte durch dem das Recht über ſich ſelbſt eutſchieden feſtgelegt iſt, die 
erkannt worden iſt. amneſtiert werden ſollten em An⸗ bie Schutzpolizel ſchlecht behandelt würbe und brachte einige deutſche Verfaſfung nicht! trage ſtanden die bürgerlichen Parteien im A chun nicht Fälle zur Sprache. Der Senatsvertreter erklärte, daß der Die einziae Regterung, die verſucht, dieſem elementaren, iehr freundlich gegnüber, Bei dem letzten Amnestiegcſes im Senat mit aller, Schürfe gegen Uieberſchreitungen der Macht⸗ ſchön im Oöcle Napoléeon enthaltenen Grundfatz Gelkung zu⸗ vorigen Jahre war von der So⸗ialdemokratiſcher Kartei eine bejugniffe der Polizei einſchreiten werde. Auf die Forde⸗ 1 f 1Ponfer f i 0 

f 35. 5, — ů ů Enills. 
verſchaſfen, iſt die ruſſiſche! — Sorgen wir dafür, daß wir 

Amneſtie erreicht. die für ablehbare Zeit wohl die letzte fein [rung einiger Partelen, wonach in das Amt eines Schutz⸗ nicht „hinter die Ruſſen und Türken“ kommen! mird. Uinter den Koalitionspartien wurde eine Verſtändi⸗ polizeibeamten nur Perſonen mit etnem Alter von min⸗ 

  

      
     

  

   
      

  

    
  

       

        

    
      

  
  

  

  

   

     

jing geſchaffen. die Senatsneubildung zum Kulaß einer deſtens 30 Jahren aufgenommen werden ſol⸗ Die in feſſernder Sprache gebotenen Ausführungen er⸗ Amn-itie für volitiſche Verg'hen ſu nchmen len, EE Senatsvertreter, baß ſich Perſonen über reaten lebhafteſten Beifall, Nach einer kurzen Pauſe sprach echtsausſchuß beraßt am antag miit dem kom⸗ 0 Fahre zur Aufnahme kn die Schutzvoltzet faß gar nicht der Vortragende dann nuch in außerordentlich lebhaften und 
     

  

numürden Antrage und beinluß ace volittiche Verg⸗hen meldeten. Die Deutſchnatlonalen fanden alles bei der Schupo durchdachten Worten nber die Notwendigkeit einer beſon⸗ und Berbrechen, die vor dem 20., Auauſt d. A. begangen ſind, in beſter Ordnung, wollten keine Numerierung der Beam⸗ deren Friedensbewegung. ů t amneſtieren, ſoweit auf Freiheits⸗ Geld⸗ und fonſtige [ten zur Erkennung derſelben und wollten auch von einer Mit herzlichen Dank an die zahlreichen Befucher und 

  

    

    

   

Straten erkannt worden iſt. Etwa eingeleitete Unterſiuchun⸗ gewiſſen Altersgrenze nichts wiffen. Die Anfrage wurde der Einladung zu dem zweiten Hiller⸗Vortrag über die gen ſ ir politiſche Vergehen vor dem genannten Tage werden]mit dieſer Darſtellung als erlebigt betrachtet. Verwirklichung des Geiſtes im Staat“ ſchloß Dr. Liechten⸗ aingeſtellt und etwaige noch auftauchende begangene derartige ſtein dann die Verſammlung. H. D. Neraehen vor dem 20. Auauſt werden niedergeſchlagen. Von Imts weaen iſt zu prüfen, ob das Nergehen ein volitiſches iunſer Wetterbericht. Waßerftandsnachrichten am 15. September 1925. ꝛſt wobei der Angeſchuldigte oder Verurteilte vorßer zu ů jume z, ü ſäören iſt. Gegen dieſen Amneſtiegeſetzentwurf der Koa⸗ Veröffentlichuns des Obfervatoriums der Fr. Stadt Danzig. Strom- Welchſel 15. 9. 14, 9. [ Graudenz .1,96 2,H0 Utlonsnartcken zogen dit Abs. Bürgerle (Deulſchnat) und Mittwoch, den 18. Seytember 1925. Kalan ... 151% 1f Diontnerß 19. F. J207 Hobnfels (euiſchſoz.) ſtart zu Felde, obwohl gerade dieſe ů — Gů3 vie 1.85 (iisi Piecaereripihe. P. 18 Lreiſe mit der Amneſtie zufrieden ſein könnten. denn unter üeuhfeüthenge. eactelnde Bewössung, müßiae zeit⸗ Zawichoſt ... Ci.s5 K.81] Pieceol 94 77•18 ie Amneſtie fällt auch ein Vergehen eines deutſfehnativnalen weiſe auffriſchende weſtliche, ſpäter füdliche Winde. Nei⸗ 15. 9. 14. 9,. Dirſchau ... ＋I,94 2,18 ů —daͤteurs und auch das der volniſchen Briefkäſtenbe⸗ Tune in beiündig M, — um 103, Minimen 50. Maende Warſchan 15 5 15.9 Schtenenhort ů‚ 264 262 ü „mierer. Nachdem der kommuniſtiſche Amneſtiegeietzentwurf age unbef 8. Muximum Minimum 90. ‚ 900 585 Wô ü elint worden war. wurde der Geſetzentwurf Aer drei ů — * Ploch ..... 1600 .55 AaognteWoffern. — Vol'tisnsnarteien mit 10 gecen 6 Stimmen m vsichuß „Wit dem., Fahrrad verungläckt iſt Dienstag nacht der Thorrn. 
1.6)7 l.77 Galgenberg O. P. 2 4,58 
1,7% 1.84 Neuhorſterbuſch. 5 2.22 
1.72 ＋I,S86 [ Anwachs .„ 

*uemmen. 16. 7., 15, 9, Schönau O. P. . ＋, 135% 
— — 3s Jahre alte Sollwachtmeifter Theodor Fett aus Oliva. Fordon Die aehbünd ate Beeh. . Auf ber Fabrt zum Dieuft ſuhr er in der Nähe des Weichſel⸗Cuum bahnhofes gegeneinen Baum und tam ſo unglücklich au Fall, ů 

— 2 

Ludwig NMormann & Co. 

Von den Schibliser Höhen kommt ein kleiner Waſſerlauf, daß er mit Rippeubrüchen ins Krankenhaus eingeliefert 

Baumateriallen-Handlung 

‚ urthrtiekt tebsmartt ir Hiarcreer See und e. Hensbn⸗ werden mußte. — — ö ebsmarkt in die Radaune zu münden. Gewöhn⸗ 3 ki- Montag W. Gelenp, Wesderheit il ieseid 8. Aanak gpenßd in,beee Heite Bek Gpnangp wöbel⸗kere 25,Vabsruine 5eſtanl Wtederholt iſt desbar ie Kanali⸗ i ji ick E Ei uneantbüren, die ottedo 12 weinntpet uhe erhielt Emil J. einen gefährlichen Meferktich in den Kopf — una auiböreu. die heute eine geinndheitl iche 2 SGuut 97 z‚dDli seute Das Oyfer eines Berkehrsunſalls. Nach mehrmonatigem Smend vie Heet Densghynig auch in bei ſtarten Krautsenlager verſtorden ift die Gitwe Hirſch, die am 20. DANZIGSG langgarter Wall 46 Tel. 415 en kann ſſe durch lieberſéwemmungen arge Zer⸗ Mai dieſes Jahres an der Ecke Langgarten—Eryjangaffe von 
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ferung in 

Lichten. Um das zu verhitten. wirb zur Leit einem Laſtauto des Fleiſchermeiſters Hillbrandt, Fleiſcher⸗ lefern preiswert in ſeder Menge: ů Ton ein unterirbiicher Kanal angelegt. der bas Suehhcund bes acennatti, die Krauiche Kant vicht be⸗ „ ü — Waſſ i i i — „die be⸗ u ö 2 hak auſmimunt unzbem Sommelbecken im jeitigen konnte. Für alle Antolenker ſollte bieſer traurige Dachpappen EKienteer ů ů neungend ocſeht üäten iließ Wenſſich die Senk⸗ achten Mahnuns fein, ale, Vorſichthwabregeln än be⸗ Steinkohlenteer Karbolineum ů bier genügend geſetzt baben, fließt das geklärte Waſſer — * ů ů einen zweiten Kanal wieder in die entlaſtete Beet Gßirver her —— benssdir afer Wnie — van Klebemasse Holl. Dachpfannen öů — ů ingen kam am nnabe ſer franzöfüf onj 8 x Sunre 11 ů — Sirektor der Firma Botsnim. Mynner, einer Kohlen⸗ Teerbürsten Biberschwänre EE ů vabeeiseeagn a Der His5. Maautag Sirwas ů 0 i0n zu nabe. 335 —— von ihr z — ů dabei Dachschiefer 1 — e Lief zig ilch. dis entrahmt war. 10 were innere Ver ngen (an, daß er nach ſeiner —— — —— ———— 
Die Abenzwilch hatte einen Velte Halt vo 12 Vrosent und lieferang is Das Martenbengentt 2. Seatzis Seßars.————————ͤj7j— — x
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Lob im Lichtſchacht. ů 
Ein Dachdecker drei Stockwerke tief abgeſtürat. 

Ein ſchwerer Unfall, der den Tod eines fungen Mannes 
zur Folge hatte, ereignete ſich Montaa mittag in Königs⸗ 
berg im Hanſe Kantſtraße 11 4. Dort war der Dachdester 
Kurt Thater mit einer Reparatur beſchäſtiat. Als die, Mit⸗ 
tagsſtunde beraugekommen war, ſchnallte er ſich ſeinen 
Ruckſack um und beabſichtigte dann wohl auch, ſeine Schuhe 
zn wechſseln, um das Dach zu verlaſſen. Zu dieſem Zwecke 
ſetzte er ſich anf den ſchmalen Raßmen eines, etwa 

zweimal 230 Meter großen Lichtſchacht⸗Fenſters, das nur 
ſchwache Scheiben und demagemäß auch nur wenige Quer⸗ 

leiſten hatte. Während er den einen Schuh bereits ge⸗ 
wechfelt hatte und nun wahrſcheinlich die Beine von neuem 

kreußen wollte. hat er das Gleichaewicht verloren, Die 
ſchwache Scheibe brach, und er ſtürzte rüclinas den 
Schacht hinab, bis er in einem Badezimmer des erſten 

Stockwerkes auf den harten Boden aufſchlna. Sofort, rtef 
man einen im ſelben Hauſe wohnenden Arzt, die Feuer⸗ 
webhr und die Samaxtiter herbei. Von letzteren wurde der 

Vewußtloſe in die Chiruraiſche Klinit eingellefert. Dort 

iſt er bald darauf verſtorben. 

  

Ende der Haffbrankheit? 
In der Woche vom 6. bis 12. September ſind wiederum 

reine Fälle von Haffkrankheit aufgetreten, Der letzte an 

Haffkrankheit am 28, Anguſt erkrankte Fiſcher Heinrich 

Kriſtandt hat am 8. September ſeinen Beruf wieder auf⸗ 

genovmmen. — Eine erhebliche Verbeſſerung in der Abwäſſer⸗ 

beſeitigung iſt dadurch erzlelt worden, daß ſeit dieſer Woche 

ctwa ein Drittel der gefamten Abwäſſer — und zwar täglich 

durchſchnittlich 10000 Kubikmeter — auf das forſtfiskaliſche 

Torfgelände bei Moditten, das in einer Ausdehnung von 

130 Hektar von der Stadt zu dieſem Zwecke eingedeicht iſt, 
abgeleitet werben und erſt nach Reinigung durch Boden⸗ 
berieſelunn ins Haff gelangen. 

  

Königsberg. Verweigerung von Streikarbeit 

und Kündigung. Das Kaufmannsgericht hatte darüber 

zu entſcheiden, ob eine Kündigung wegen Berweigerung von 

Etreikarbeit als ungerechtfertige Härte anzuſehen ſei. Das 
Kauſmannsgericht hat die Frage veiaht und u. a. ausge⸗ 

führt, die Erklärung des Arbeiters, bisher von ſtreikenden 

Arbeitern geleiſtete Lagerarbeiten als ſog. Streikarbeit ab⸗ 
zulehnen, könne dem Kläger nicht zu ſeinem Nachteil ange⸗ 

rechnet werden, da die Verweigerung von Streitkarbeit nicht 

als ein Verhalten gelte, das zur Kündigung berechtige. Da 

ſich der Kläger nicht geweigert habe, dauernd andere Arbeit 

zn verrichten, ſondern ſich nur geweigert babe, Streikarbeit 
au leiſten, ſei unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen 

Verhältniſſe des Klägers die Kündigung als unbillige Härte 

anzuſehen, weil ſie durch das Verhalten des Klägers nicht 
gerechtfertigt erſcheine. 

Swinemünde. Schwärme toter Vögel. Das mit 
Kälte und Regen verbundene Sturmwetter hat auch in der 
Kleintierwelt ſchweres Unheil angerichtct. In den letzten 
Tagen wurde hier ein großes Schwalbenſterben beobachtet, 
wobei es ſich wahrſcheinlich um Schwärme handelt, die ſich in 
„Schweden geſammelt hatten und auf dem Fluge von 

„Schweden über die Oſtſee umgekommen waren. 

—ů Poſen. Ueber eine gemütliche Hochzeitsfeier 
iän Poſen berichtet der Kurjer“ u. a. folgendes: In das 
Reſtaurant von Jarvcki kam eine achtköpfige Geſellichaft und 
erklärte dem Wirt, ſie wolle bei ihm Hochzeit feiern. Die   Feſtlichkeit begann mit Kaffee und Likören, auch Muſik fand 

ſich alsßald ein.; 10 Ugr beſtellte der Bräutigam Abenb⸗ 
brot zu 6 Zloty Lac Geh und Wein. Sie gande Feſtlich⸗ 

keit kam aber dem Wirt ckwas verbächtig vor, und er ver⸗ 

langte desbalb vom Bräutisam vorherige Begahlnng ſtbe das 

bisher Genoffene. Als dieſer nun erklärte, kein Gelb zu 

baben, ohrſeigte ihn ſeine junge 5 „ und es eniſtand eine 

begreifliche Unruhe. Ein Haſt zahlte aus eigener Taſche die 

bis dahin entſt e Zeche, und ein zweifer Gaſt gab als 

Pfand für das ſich in Zubereitung befindliche Abenbeſſen 

eine wertvolle Geige. Schlieklich wurde die Hochzettsgefell⸗ 
ſchaft an die Luft seſetzt. öů‚ 

    

  

    
Mit Vlauſkurtga⸗ Derhiftet 

Ein ſeltener Ungliülcksfal exeignete ſich dieſer Tage in 

einem Stockbolmer Hotel. Ein Teil des oberen Stockwerks 

war eine Seitlang vermietet geweſen, und als ber Mieter 

jetzt auszog, ſollten die Zimmer durch Vergaſung eines 

Blauſäurepräparates von Ungeziefer befreit werden. 

Alle Vorſichtsmaßregeln gegen Unglücksfälle waren ge⸗ 

troffen: die Eingangstür war mit Papterſtreifen verklebt, 

um die Näume nach außen abzudichten, und ſte trug außer⸗ 

dem einen Auſchlag, der das Betreten des Raume⸗ verbot. 

Unglücklicherweiſe iam der verreiſt geweſene Eigentümer 

des Hauſes unverſehens Böbe Und ging, ehe ihn jemand 

warnen konnte, hinauf, riß die Verklebung von der Tür 

und betrat den mit Znanwafferſtoffgas gefüllten Raum. 
Das Giftgas wirkle ſo ſtark, daß er ſofort ohnmächtig zu 

Boden ſiel. Glücklicherweife hatten Leute in der Nähe den 

Unfall bemerkt. Sie eilien herzu und trugen den Bewußt⸗ 

loſen hinaus, der diesmal noch mit dem Feßen davon ge⸗ 

kommen iſt, Mau nimmt an. daß der Verunglückte, ein 

Greis von 70 Fabren, infolge ſtarker Kurzſichtigkeit den 

Anſchlag überſehen hat. 

Bebuinenüberfall auf eine Karawane. 
Aus Haifa wird berichtet, daß elf Automobile mit 60 Paſſa⸗ 

gieren, unter dieſen der amerikaniſche Finanzberater 

Perſhings und der Direktor der Türkiſchen, Petroleumgeſell⸗ 

ſchaft, auf dem Wege von Damaskus nach Bagdad 90 Meilen 

öſtlich von Damaskus von 100 berittenen Beduinen über⸗ 

fallen worden ſeien, trotziem die Aukomobilkaramane von 

zwei franzöſiſchen, mit Maſchinengewebren beſtückten Pan⸗ 

zerwagen und zwei Laſtwagen mit arabiſchen Soldaten be⸗ 

gleitet geweſen wäre. Es hälte ſich ein Kampf entſvonnen. in 

deſſen Verlauf die Bedninen die Karawane in die Flucht 

trieben. Ein franzöſiſcher Fliegerleutnant und der Kom⸗ 

mandant wären ſchwer verwundet worden. 

  

  

Vonisunniück auf der Weſer. Bei einem von zwei Mit⸗ 

gliedern des Rudervereins in Hameln, Dr. Gerbrecht und 

Referendar Lege, unteruymmenen Verſuch. mit einem 

Paddelboot das Weſerwehr zu überrudern. ſchlug das Baot 

um und wurde zertrümmert. Während Dr. Gerbrecht ſich 

zu reiten vermochte, wurde Referendar Lege infolge des 

Ertten E aulerſtandes von der Strömung fortgeriſſen und 

ertrank. 

Durch cinen Tranm das Geßör wicdererlanni Hat ein 

Landwirt aus der Nähe von Karlsbad. Bei einem Brande, 

der im Jahre 1916 in ſeinem Heimatort ſtattfand, hatte ex. 

das Gehör verloren. Als er dieſer Tage nun zum zweck 

einer Operation in einem Karlsbader Krankenhaus las. 

träumte er von dem Feuer. Er ſahü ſich. wie er bei dem 

bieſem Augenblick erwachte er, in Angſt unb Schweih, nnd 

merkte mit einem Male, baßk er das Gehör wiedererlangt 

Fatte. Die KUlen eob⸗ für bleſe ſeltſamen Vorgänge, wie 

ſie auch ſonſt ſchon beobachtet worben kind, Aegt nach neueren 

Meit darin, baß der Berluſt des Gehörs (bow. der 

Sprache) auf einer plötzlichen, durch die GBemütserregung 

verurſachten „Berknotung“ oder „Verkapſelung“ des Ner⸗ 

venſtranges SMierrrümng iſt, eine Störung, die burch eine 

ähnliche Gemittserregung wieder beſeitist werden kann. 

in unter den Linden in Berlin. Ein Raub⸗ 

überfall wurße Dienstag mittag in dem Hauſe Unter den 

Linden 66 in Berlin veräbt. Ein dort befinbliches Bank⸗ 

geſchäft ließ durch einen 77jährigen Kaſſenboten 25000 Mark 

pon der Seebandlung abbolen. Der alte Mann ſteckte das 

Geld in einem Umſchlag in die innere Weſtentaſche und aing 

zur Bank zurück. Im 1. Stock des Hauſes begegneten ihm 

drei Männer., Plötzlich fühlte der Kaſſenbote einen Ruck und 

merkte, daß ihm das Geldväckchen aus der Taſche geriſſen 

worden war. Die drei Männer entfloben. Einer der Räuber 

wurde ergriffen. Er wurde verbaftet und auf der Wache als 

ein italieniſcher Kaufmann Givvanni Santacelli feſtgeſtellt. 

Die 25 000 Mark wurden in der Taſche des Mäubers gefunden. 

Ein ſchwerer Motorrabunfall. Ein ſchwerer Motorrad⸗ 

unfall ergeinete ſich in der Nacht von Montag zu Dientztag 

am Kurfürſtendamm in Berlin. Der Motorradfahrer Dr, 

Drieſel aus ber Drakeſtraße 20 in Lichterfelde kam hier mit 

ſeinem Freunde Dr. Noack in ziemlich ſchneller Fabrt auf 

ſeinem Kraftrad den Kurfürſtendamm entlang gefabren. 

Beim Einbiegen in eine Straße fuhr er mit voller Kraſt 

gogen eine auf der Straße aufgeſtellte Kabeltrommel. Der 

Anprall war ſo ſtart, daß die beiden jungen Leute im weiten 

Bogen auf das Straßenpflaſter geſchleudert wurden und be⸗ 

wußtlos liegen blieben. Bei Dr. Drieſel beſteht Lebensgefaßr. 

Irreurevolte in einer ſpaniſchen Anſtalt. Wie das 

„Idurnal“ aus Madrid meldet, brach in der Irrenauſtalt 

von Caceres ein Aufruhr aus. Ungefähr 30 Perſonen be⸗ 

waffneten ſich mit Eiſenſtäben und griffen das Perſonal an. 

Eine Krankenſchweſter wurde getötet, eine andere ſchwer vor⸗ 

letzt, Truppen mußten eingretfen. Sie batten große Schwie⸗ 

riakeiten, die Irrſünnigen zu bewältigen. 

Ein gelltesgcſtörter Chauffeur. Der Führes eines Laſt⸗ 

autos ſuhr in einer Stockholmer, Straße vier Perſonen um. 

die am Straßcnrand ſtanden und verletzte dabei ein kleines 

Mädchen lebensgefährlich. Er brachte es jſelbſt ins Kranken⸗ 

baus, wo das Mädchen jedoch' bald darauf ſtarb. Der 

Chauffeur. der verwirrt oder betrunken ſchien, fuhr nun in 

raſender Fahrt nach ſeiner Arbeitsſtelle lien dort einen 
Zeitel zurück. daß er ſich das Leben nehmen wolle und raſt⸗ 

bann weiter durch die Stadt. Ein Privatmann. der das 

merkwürdige Benehmen des Chauffeurs ſah, ſtellte einem 

Poliziſten ſcin Automobil zur Verkügung und nun begann 

eine ſpannende Jagd binter dem Laſtauto. Man holte den 

Mann in einer Vorſtadt ein, als er eben im Begriff war, 

ſich aufzuhängen und brachte ihn nach der Irrenanſtalt. 

Oner durch den Nianarg. Quer durch den Niagaraſluß, 

und zwar direkt unter den Waſſerſällen. iſt ein amerikaniſcher 

Meiſterſchwimmer William Hill geſchwommen. Er vollbrachte 

dieſe veiſtung, die ſich in der ſtärkſten Strömung auf mehr 

als 800 Meter erſtreckte, in 11 Minuten. Er begann mit dem 

„Oberarmſtoß“ aing dann in der Mitte, des Fluſſes, wo mit 

einer rieſigen Unterſtrömung zu kämpfen iſt. zum „Bruſt⸗ 

ſtoß“ über und wechſelte die Schwimmart wieder in der 

Mäße der kanadiſchen Küſte. Nachber wurde feſtgeſtellt. daß 

Eill, der 10 Jahre alt iſt und ſchon ſeit ſeinem zwölften 

Jahr im Niaaara ſchwimmt. den Fluß an dieſer kritiſchen 

Stelle bereits einine Tage vorher um Mitternacht durch⸗ 

ſchwommen hatte. um ſich mit allen Strömungen vertraut 

zu machen. Ungeheure Menſchenmaſſen beobachteten zu 

beiden Seiten des Kluſſes die küäne Tat und jubelten ihm zu.   Brande der Ortskapelle die von ſeinem Vater geſtiftete 

Glocke vom Turme bolte und rettete. Und als er in die 

Kapelle eindringen wollte. um meitere Geaenſtände Zu 

retten, ſtürzte die Kavelle vlötlich über ihm zuſammen. In 

Eine türkiſche Stadt durch Feuer zerſtört. Die Stadt 
Malcdſchik in der Nähe von Angora, iſt durch eine Feuers⸗ 

brunſt zerſtört worden. 
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OE Roman 
Was für eine muſterhafte Geliebte iſt- doch der Schnaps! 

Sie beanſprucht keine neuen Köcächen, Blufen und Spiken⸗ 
bemdchen, ſie iſt jabrein, jahraus mit dem ſchlichten Ge⸗ 
wande einer alten Glasflaſche zufrieden. Sie breaniurucht 
nicht, ins Theäater, Kino und Kabarett gefübrt zu werden. 
ſte begnügt ſich mit dem bunklen Pläschen unter einer 
Drech lerbank. Sie ſucht keine modernen Hüte aus und 
läßt dir Sie ſchreckenerregende Rechnung ſchicken, nein, ſis 
trägt im Frühliag Sommer, Herbit und Sinter denielben 

Und überkommmt dich die Siunde der Särtlichkeit und du 
Tneiſſt fie zur Einleitung in die Bangen, jo murrt ſie nie- 
mals: „Las mich! Ich him jest nicht aufgelegtl, jondern 
ſie lächelt Hich. 1ů 8 iE i 2 * Auosch e rn —————————— Erinke merr 

einer ſolchen Derführungskmntt zu Ipberhrben Ioſgile 
Biertelſtunde Hörte er es unter brr Drechilerbauk bervor⸗ 
kichern, And Ke, can und ritterlich faßte er alsdaun Fir 
Geliebte um Sie glatte Taille, dob ſie ans Tageslicht ober 
aus Gaslicht, Xückte auf ihren Hals jeine irackenen Linnen, 
wiſchte ich nach einem Iangen, Inngen Auß mit dem Hand⸗ 
Tätken den Sckkabel uud Kellte feit- Es Smeckt ichenßlarh 
ammwer s is nasrbaft: Der Menich is e Mojchin unn umßz 
von Zeit AE Beit geöit wern! Xr, öle merr noch e Tröppche! 
Seine Hoffnung, das neue Ehenqar danernd ansauar⸗ 
tieren zu fönnen un Alfcinberricher im Hauie zn werden, 

Sbege, der, Sorgies Peigenune aber Karkernen Pahr 
vöbmich eralärl: Kar bot Dir Bohrang nemne mir! Han 

füap antt grwönker Satkrait iogleich 2 Srrite fie ibgleich zit dem 
—— ———— krmäkiicten die ichteerten Ainen 
mss 32 AEatten SE wältigien dic ſchweriten Kiſten 

östiis Habieligafenen wanberten ütevvabwäris in die 

Srer⸗imermoßanat ard des Vaiers kleine Schase 
IX Sen Siesel. 
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billetts. die für den gleichen Tag gültig waren und auf 

zwei nebeneingader gelegene Plätze lauteten, ſvubern ſie 
fand auch die kleine Bibliothek, die ſich der verſchwenderiſche 

-alte Eſcr“ zngelegt Pacte, 
Um ibn nicht in jolichen Verdacht au baingen. ſei fen⸗ 

geßtellt das dieſe Bücherei nur ans drei Serten beſtand. 
nämlich: „Der bauriſche Giasl“, „Das Geſchlechtsleben des 
Menſchen und Was muß der Jünalina vor der Ebe 

Und noch etwas anderes ſand jie: einen Mabnbrief der 
Firma, die ihm dus Holz für jeine Drechilerarbeiten lie⸗ 
ferte. Bann ſie endlich das Geld betommen werde, frua ſie 
Kiaa üieein unerauicklichen Wendungen mit einer 

age- K 
Inm ertten Augenblick dachte Kotgarina, die niemals 
ſoratbloſe. Daran. ibrem Bater eine Ssene zua machen. eine 
jeuer Szenen, öte sch bei ibr za einem fänfakligen Ronolog 
ansgsMworbſen Pilegten und beim gerinaken Siderſoruch 

nnter hen Brief zu ſchreien- „Geleien Satberna. 
Dann kegte ſie tün mieber in die Schuslade. in der ſie 

25 ———————— bens 8e üe geden 10n Peiaß. unsd 
ichon merten, — eu,εe Bafſe gegen Ur 

Sierin fänmiehte fie kich allerdings. Der alte Sünber emp- 

M leien., und Res isn rubid in der Sähnhlast ſchlumtrern, 

Dacdboble anpries nicl Gntes von der Behbaujnna da dro 

au Erszißlen gewußt und ſie =e ſchee Zimeraenche genannt.— 
aum, da er ſelbs darin wuhnen mußte. fand er, dei üe ein 
Semaĩ erden Nanges ſci- 

IEm aadugelir Dir edie Selbübeſcheisung jeines Sbwie. 
SeribSaes er veriwürte nicht die gerüagr Liä, Neincn Krri 

  

    
„Nächſtens auardiert 

2 Ptennig 
    

mich mei liewenswerdia Dochter noch 

in eme Lirftballon ei'! Odder ſe zieht merr e Schnor dorch 

  

die Nos unn äßt mich als Drache ſteie! Die Kränk ſoll 

ſe kriebe! Amwer aleich!!“ 
Nun. Gott ſei Dank, jetzt hatte er vorerſt ſeine Ruhe vor 

dem vermaledeiten Familienaliück! 
Gerade batte Bindegerſt in ſeiner feſtlich beleuchteten 

Werkſtatt wieder traute Zwieſprache mit ſeiner heimlichen 
Geliebten gebalten und wiſchte ſich den Schnabel ab um 
ſeiner ſchnapfologiſchen Ernährungstheorie Ausdruck äu 

geben. als es leiſe an die, Türe klopfte. 
„Erei, wer drauße is!“ rief er. 

é üns. herein ſchlich die kläaliche Geſtalt feines Schwieger⸗ 
ohns. ů 

Ouer über die Stirne prangte eine breite Kratzwunde 
und jein rechtes Auge war merkwürdig verſchwollen. 

Mit gefenktem Kopf blieb er in der Türe ſtehen. 

Erſtaunt ſab Bindegerſt von ſeiner Arbeit auf und gab 
keimlich mit dem Fuß ſeiner ſtillen Liebe einen Tritt, damit 

ſie tiefer unter die Drechſlerbank ſchlupfe⸗ 
Iich vin wibder da!“ ſenfzte Adolf tonlos. 
Ich guck's!“ beſtätigte der. Alte, und ein poshafles 

Sächeln ſpielte um ſeine Mundwinkel. Er bedurfte keiner 
Erlänternng. er erriet alles. Nicht ohne Spott frug er: Unn 

wo is dann 3 Kättch⸗?“ 
Hilflos zuckte Adolf die Achſeln. 
Ein Engel ging durchs Zimmer. — eine in. dieſer Be⸗ 

haufung bächt ungewohnte Ericheinung. Bindegerſt wartete, 

ob ſein Schwiegerſohn nicht anfangen würde, die Geſchichte 

ſeiner unterbrochenen Hochzeitsreiſe zu erzählen. 
Aber Adolk ſchien völlig geiſtesabweſend. Er empfand 

nicht einmal des Beſchämende ſeiner tragikomiſchen Lage: nur 

trauria war ihm zu Mute. traurig wie einem Kind, dem ein 

beitt, Hund die Lieblinasvunpe entrißßen bat und in Fetzen 

Beinahe leid tat er ſeinem Schwiegervater⸗   20, komm nor ber!“ ſagte Bindegerſt ichließlich. Vor 

mir bracchäde kaa Anaſt zu hamme: ich kratz net! Unn 

SHeniern braachſtde Dich aach net: die Handichriſt is aach 

ichonn uff mei'm Kopp zu leſe geweſe! Wann aoach net mit 

aroße Kafangsbuchſtawe! — Wie is n bes komme? 

f Fortjetzuna folat“ 
ů 2 
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Warnn guähnen wir? 
ein lellamer Wurgand. — Die Antekuna beim Guhnen, 

„Es muß befremden, daß der bald behaglich, balb peinli 
empfundene Vorgang, von dem kaum ein Sterblicher aub, 
geſchloſſen iſt, der bereits im Säuglingsalter zu beginnen 
und dem Greiſenalter eine beſonders treue Bundesgenoſſen⸗ 
ichaft. zu halten pflegt, der unter den Säugetieren weit ver⸗ 
breitef und den Vögeln nicht fremd iſt, von der, Fachliteratur 
verhälnismäßig ſtiefmütterlich behandelt ilt.“ Mit dieſen 
Worten, die bezeichnend für die Schwierigkeit eines ſo all⸗ 
täglichen Problems ſind, beginnt, ſo leſen wir kürzlich aus 
der Feder des Profeſſors B. im „Tag“, ein bekannter Ber⸗ 
liber Forlbildn Prof. Kabbeniur auber Sie entemn ärzt⸗ 
iche Fortbildung eine andlun er die , i 
B.deutunc“ des Gähnens emviomatiithe 

Die Schwierigkeiten ſetzen ſchon ein, wenn man an eine 
Definition des Gähnaktes geht. Wir verſtehen — ſo ſagt 
Fürbringer — unter Gähnen eine eigenartige komplizierte 
Atembewegung., die, ſich aus einer langſamen, tiefen, meiſt 
äußerlich hörbaren Einatmung und einer kürzeren, ebenfalls 
vorwiegend tönenden Außatmung zuſammenſetzt. Dabei hat 
Fürbringer eine bereits von dem Naturforſcher Haller ge⸗ 
machte Beobachtung beſtätiat gefunden, daß nämlich während 
des Gämens L8= 

Hörfähigteit mehr oder weuniger herabgeſetzt, 

ja ſogar faſt auſgehoben werden kann. Dieſe an ſich etwas 

beſremdliche Tatfache iſt wahrſcheinlich auf die Tötigkeit ge⸗ 
wiffer Gaumenmuskeln zurückzuführen, die bei ihrer Zu⸗ 

ſammenziehung die Ohrtrompetenmündung verſchließen. 
Viele Leute müſſen außerdem wenn ſie gähnen, ihre Glieder 
dehnen — im Rolksmund nennt man es „räkeln“ — und 

„temperamentvolle, hemmungsloſe, Naturen“ ſtrecken bei 
krampfhaftem Gähnen ſogar ihre Arme nach oben und vallen 
dabei die Fäuſte während wohlerzogene Menſchenkinder 
dieſe nicht immer ſchön wirkenden Mitbewegungen „bremſen“ 
und die Mundſperre mit der etwas diskret vargehaltenen 
Hand zu verbergen ſuchen. Dieſe Handbewegung gehört ſo⸗ 

zujagen zum auten Ton. Der eine oder andere — das ſind 
die ganz Feinen unter den Kulturmenſchen — ſucht das 
iihnen gan; au unterdrücken. was freilich ot nur unvoll⸗ 
kommen gelingt und meiſt recht wirkt. Nebenbet — 
wie Prof. Käürbringer in verſtänönisvoller Wiffenichaftli 
keit hinzufügt — „mit leidigem Ver⸗icht auf das Luſtaefiihl 
bei ungeſtörtem Verlauf“ 

Im Zuſammenſiana mit dieſen Beobachtungen ſteht die 

Tatſachc, dak auch Tiere laut und vernehmlich gähnen, und 
hier beobachtet“man vielkach ein allgemeines — anſcheinend 
recht wohlia empfundenes — Strecken und Recken der Glie⸗ 
der. Gerade bei den am leichteſten zugängigen Haustieren, 
den Hunden, bemerkt man ungemein hänſig ein gleichzeitiges 
Vorkommen von Gähnen und Gliederdehnen Das hindert 
natürlich — wie Fürbringer ſelbſt zugibt — durchaus nicht 

daß unzähliae Perſynen ſich bei den verſchiedenſten Gelegen⸗ 
heiten recken und räkeln, ohne zu gähnen. 

Jedenfalls iſt das Gähnen ein reichlich komylizierter 

autoömatiſcher Bewegungsvorgang. bei dem vielleicht — wir 

jagen ausdrücklich: vielleicht — 

ein beionderes Gähn⸗ und Reckzentrum 

im Groß⸗ vder Kleinhirn auf dem Wege der zentriſugalen 

Nervenlettung die verſchiedenſten Muskeln und Muskel⸗ 

»ruppen in Tätigkeit ſetzt. Daß möglicherweiſe eine ſolche 

Zentrale im Großhirn als Sitz des ganzen autamatiichen 
Voraanges in Betracht kommt. will man u. a. aus der Be⸗ 

ebachtung eines Falles von Gebirnkrankhnit aeſchloſſen 

haben, wo die fortſchreitende Lähmung eines beſtimmten 
Lirnaöſchnittes die Fähigkeit zu gälnen vollkommen auf⸗ 

ob Andererſeits gehen verſchjedene Krankheitszuſtände des 

ehirns mit einem — in ſolchen Fällen muß man ſagen — 

krankhaften Gähnen einber, ſo die Hirnblutung die neuer⸗ 

dings viel genannte Hirngrippe, die Schüttellähmung. die 

Hirnhautentzündung und die nicht ganz kleine Gruppe der 

Hirngeſchwülſte und endlich die Evilevſie. Nebenbei brauchen 

es car nicht einmal ſo ſchwere orcaniſche Störungen zu ſein 

— ſchon eine einfache Blutleere des Behirns, etwa nach ſtarken 
Blutungen oder aus anderen Gründen. auch eine Ohnmacht 
die ja das äußere Zeichen dieſer Blutleere iſt kann Gähnen 
bervorrufen. Vielleicht ſteht mit einer ſolchen ſchlechten 
Durchblutung die Tatſach⸗ im niammenhana. daß viele 

Menſchen dei klängerem Aufenißalt in verdorbener Luft, z. B 
in überfüllte» W'rtskäwern &Thevn Sihnasizlen, hart⸗ 

näckia aähnen 
Nicht ganz ſelten ſind aub Migraneanfälle mit Gähnen 

verbunden. fei es daß das Gähnen dem Anfall vorausgeht 

oder ihm fols»t“ Beſfonders ichwere Rermen zeigt der 

ankrampi ünſteriſcher Franen. 

Der berühmte Pariſer Nervenarzt Charcot berichtete von 
einer junsen Hyſteriſchen die zeitweilia faſt den ganzen Tag, 

in der Stunde bis zu künfsundertmal aähnte. ſo daß die 

krankhafle Störung das vormal« Atmen erfetzen mußte 

Uebricens ſpielt bei dem Gänakt in a„mihem Sinne auch 
die „Anſtcckung“ eine Rolle. nicht eine Auſteckuna im Sinne 

einer Krankheitsübertragung, wie etwa beim Scharlach oder 

der Diphtherie. ſondern eine Art Suggeſtionswirlung oder 

— wie Fürbrincer bezeichnend ſart — eine mimiſche Kon⸗ 
tagion. eine chahmungsautematik Die alltäalich⸗ Be⸗ 

vbachtung b at das feden Augenblick 

»uyfer G-eenüber in der Strcßenbahn gähnt. 

mehr oder weniger verſtohlen, und ſchon heben wir ſelbſt die 
Hand. um das eigene Gähnen zu verbergen. Die Ideenver⸗ 

kindung kann ſo weit gehen. daß man nur davon zu ſprechen 

braucht, um ſofort zu aäßnen, und ſelbſt ſchon die bloße Bor⸗ 
ſtellung löſt den Akt aus 
Es wird in manchen Fällen nicht immer leicht ſein, das 

krankßafte Gäßven ven dem vhyſivlogiſchen oder — jagen 

wir einmal — normalen zu trennen. Und vielleicht iſt es 
nicht einmal immer möolich zu ſagen., ob das Gähnen, das 

durch Ermüdung od⸗r Schläfriokeit hervorgerufen wird. 

ſelbſt noch eine natürliche Reaktion oder bereits eine Stö⸗ 

rung der Funktion b-dszttet. N⸗denfalls källt das Marimum 
tui dem an ſalck« Beiie enttandenen Gähnen auf den 

Ahend auf die eit vor dem Slofena⸗hen — was merk⸗ 
W'üürdinerweis⸗ nich! ausichließt daß viele ganz geſunde 

Mendcben auch am Mor nach ausrichendem Schlaf. recht 
eroi-Bia und b-haclich aähnei. 

Wie die Mhüdiek⸗“ ſo wirkt bei vielen Leuten die Lange⸗ 

weile. diefc ordin- Krninänne der inneren Leere. Auch 
vier mus“ = ů — 

ehr des Gähnens 

  

    
    

  

  

   

  

    

Z....tf eine Labmleenng des Gebirns verantwert⸗ 

lich gemacht werden. Und vielleicht gehört hierher auch das 

Gähnen inkoln von Hunoer Wahricheinlich bandelt es ſich 

anch her um eine mangetbofte Durchblutung des Gehirns 

* g maconüber die Tatiach- 

Naf aera te Anfmerkfamkeit zun. 

Säbnen brin rie. auch nur der Ve 

iuch einer Erkfläruna 
gelehrte Erukegor weik in dieſem Falle keine befriedigende 

Deufiun-“. Urd ſo bleibt für die wiftenſchaftliche Forichun⸗ 

anfd'rtem Gebiete alltäal'chen Geſchehens noch mauches ti⸗ 

rüfrdiee Pältel zu löte“ äBä * 

  

   
     
   

  

    

   

  

   Ein ſonderbarer Kan. Von einem rätſelhaften Uube⸗ 
kannten, dem der Volksmund ſehr bald den Waueceiner 

Maun“ nerlieb wurden in den feßten Fahren in Veuniin“   

Trauen und erwachſene Mädchen in Angſt und Schreckew 
Perſetzt. Mit Einbrechexwerkzeng ausgerüſtet, drang er in 
die Schlafzimmer der Parterrewohnungen ein, ſchlich ſich 
unhörbar an das Bett einer weiblichen Perſon und ſchreckté 
dieſe mittels einer Blenblaterne ober durch Betaſten aus 
dem Schlafe. Trotz mehrfacher Verfolgung ſeitens der Ehe⸗ 
gatten konnte der unheimliche Nachtwandler jahrelang 
nicht gefaßt werden, ſo daß er faſt zwei Jahre hin⸗ 
durch in regelmäßigen Abſtänden ſein Treiben foytſetzen 
konnte. In der Nacht zum 16. Mai gelaug es endlich. ihn 
zu faffen. Nur mit einem Hemd bekleidet, verfolgte der in 
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Die Hebung der dentſchen Schiffe in Scapa⸗Flow 
Die bekannte Bergungsfirma Cox & Danks, die von der 

Admiralität einen Kontrakt zur Hebung der in der Bucht 
von Scapa Flow verſenkten deutſchen Kriegsſchiffe erhalten 

hat, iſt imſtäande geweſen, bisher 17 Zerſtörer zu heben. Sie 

konnte die Aufgabe nur dadurch erfüllen, daß es ihr gelaug, 

eines der beiden groten, von Deutſchlaud ansgeliefexrten 

Schwimmdocks von 40 000 Tonnen zu erwerben. — Das Dock 
wurde in achltägiger Fahrt von Qucenborouah nach Scapa 

Flow geſchleppt und dort in zwei Teile zerlegt, von denen 

der eine ſeine Seitenwand behlelt. Man erhielt ſo zwei 
„Pontons“, die 200 Fuß lang waren. An den beiden innexen 

Seiten wurden Winden und Rollen aufgeſtellt, und zwiſchen 
beiden Seilen wurde ein ſolcher Zwiſchenraum gelaſſen, daß 

ein Zerſtörer zwiſchen ihnen Platz halte. Män manöverierie 

nun fo, daß ſie gerade über dem Zerſtörer zu liegen kamen. 
Taucher ſührten ſtarke Drahtſeile von der einen zur auderen 
Seite. Dann blieb bloß übrig, Winden und Mollen arbeiten 
zu laſſen, bis das deutſche Schiff in dem Zwiſchenraum bis 

zur Oberfläche emnorgewunden war. Hierauf wurde das 
Doppeldock mit ſeiner Beute nach Mill Bay geſchleppt und 

bei Flut auſ den Strand geſetzt. Bei Ebbe ruhte es auf dem 

Schlammbett. Die Ausbeſſerungsabteilung aing darauf an 

die letzte Arbeit und flickteden Herſtören ſo aus, daß er 

waſſerdicht wurde, und man ihn ſicher nach dem Abbruch⸗Piex 

ſchleppen konnte. — Nun war dabei nur der Uebelſtand, daß 

die Ausjlickarbeit allein bei Ebbe gefördert werden kounte, 
mithin viel Zeit erforderte. — Das ließ auf den Grdaulen 

kommen, daß man jetzt die gehobenen Zerſtörer wühr d der 

Arbeiten nicht auf dem Schlamm der Ebbe ruhen lüßt, ſon⸗ 
dern auf einem anderen Dock, damit ſie ohne Unterbrechung 

vollendet werden können. 
Die eigentliche Hebung iſt durchſchnittlich bei normalcn 

Verhältniſſen in ſechs Stunden erfolgt — eine anerkenneus⸗ 

werte Leiſtung. Der noch unten liegende 18. Zerſtorer 
„V 78“ bietet eine ganz beſondere Schwierigleit, denn er 

liegt in 5—6 Faden Tiefe mit dem Kiel opben. Man will ihn 

zunächſt wie gewöhnlich heben, mit ihm in entiprechend tiefes 

Waſſar fahren und ihn wieder verſenken, ſo daß der Kiel 

durch die größere Schwere des unteren Teiles wieder nach 
unten kommt. Schlieklich wird man ihn, wie im letzten 
Falle, jenkrecht bringen und darauf heben — Mit dieſer 

Hebung iſt die erſte Klaſſe der Zerſtörer, deren Deplacament 

im Durck!Knitt etwa 800 Tonnen beträgt, erledigt Es ſind 
nun noch weitere ſieben mit einem Durchſchnitts⸗Devlace⸗ 
ment von 1300 Tannen zu heben. und damit wird die Arbeit 

dieſes Jahres nollendet ſein. — Im nächiten Frühiahr wird 

man an den Verſuch geben die „Hindenburg“ und die 

Sendlitz“ zu heben. deren Material natürlich den größten 
Gewinn liefern wird. 

Es ſind übrigens nicht alle aebobenen Schiffe zur Ab⸗ 
wräaͤckung verwendet worden. „V 70, iſt bereits zur Ver⸗ 

wendung als Veraunasſchiff in Pienſt geſtellt. — Man hat 

nach ihrer Hebung unächit ales Kurfer, Meſſing und alle 

Geſchützmetall⸗Ausrüſtung gelöſt und dann Keſſel und Ma⸗ 

ſchinen herausgenommen. Darauf wurde die Deck⸗Kouſtruk⸗ 

tion geändert und ein beweglicher Dampikran fowie eine 

neue Pumpenanlage an Bord geſchafft. Man brachte ſie 

und verwendete ſie zum Auspumpen. 
ü——DDD 
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Die rnſſiſche Aum⸗Juverläfſiakeitsfahrt. 
un dieſer eigenartigen Zuverläſſiakeitsfahrt hatte eine 
Tochter des bisherigen deutſchen Induſtriegewaltigen 

Stinnes, als Frau hervorragenden Anteil. Sie führte 

einen Agawagen ſelbit. 

Das gröhte Unterſeebool der Welt. Von Ghatham iſt das 

  

  

engliſche Unterſeeboot Nr. XI. ausgelaufen, das nach Anſicht 

der engliſchen Marineleitung das größte Unterfeebvot der 

Welt iſt. Seine Waſſerverdrängung beträgt 3500. Tonnen, 

die Länge 350 Die Beſatzung beſteht aus 121 Manun. 

Das Bovt in iu ger Sag⸗, 224 Jage unter Baller än bleiben. 
    1 v-

 

  

  

der Nachtruhe geſtörte Gbegatte ben verhaßten „Sierrint- 
mann“ durch mehrere Straßen, ergriff ihn in der Kampf⸗ 
ſtraße und brachte ihn zur Bahnhofs⸗Bolisciwache. Es har⸗ 
delte ſich um den 32fährigen verheirateten Schloller Albert 

Voß. Als heute unter einem Aufgebot von 15 Beugen gegen 

ihn verhandelt wurde, war er in vollem Umfange geſtändia. 

Danach gab er zu, in mindeſtens 22 Häuſern eingodrungen 
zu ſein, um weibliche Perfonen auf die geſchilderte Weiſe 

tätlich zu beleidigen. Das Gericht verurteilte ihn zu neun, 

Monaten Gefängnis unter Anrechnung von drei Monaten! 

Unterſuchungshaft. 

Der Todesſturz eines Sportfliegers 
Uufſere hochintereiſante und ſeltene Auf⸗ 

nahme zeigt den Abſturz des Flugzeugſührers 

Oberleutnaut Kroell auf dem Schleisheimer 
Flugplatz bei Mäuchen. Das Flugzeug geriet 

kurz nach dem Auſſchlag in Brand und konnte 
die Leiche des verunglückten Fliegers nur in 
verkohltem Zuſtand geborgen werden. Die 
Gattin des Fliegers, die ſich unter den Zu⸗ 
ſchauern beſand, ſah den Todesſturz mit an 

und wurde ohnmäctig, als ſie nach dem breu⸗ 

neuden Flugzeng eilen wollte. 

(Rechts oben das Bild des verunglückten 
Fliegers Kroell.) 

  

Der mürchenhafte Fund eines Jiſchers. 
Die Geſchichte eines Kolliers. 

Von dem märchenhaften Glück eines Perlenfiſchers be⸗ 

richten die Londoner Blätter. Eine einzige Perkenmuſchel, 

die ſich eines Tages in ſein Netz verſtrickte, machte den Glücks⸗ 

pilnmu cinem ſchwerreichen Manue. 

Dieſer nielbeneidete Fiicher lebt in dem kleinen Dörfchen 

Hardervick. Im vorigen Monat erbeutete der Jiſcher eine 

Rleſenmuſchel von derart ungewöhulichen Dimenſionen, wie 

ſie noch keiner der Fiſcher in der Ortſchaft geſehen hatte. 

Die Muſchel barg uicht weniger als 21 große Perlen von 

fellenem Glanz und aanz beſonderer Schönheit. 

Das Gerücht von der herrlichen Vente verbreitete ſich raſch 

in der ganzen Umaebung, und die Fiſcher der benachbarten 

örfer kamen nach Hardervick, um die koſtbaren Perlen zu 

bemundern. 
In der armſeligen Wuhnung des Fiſchers fanden ſich ſrei⸗ 

yauch Perkenhändler ein, die ihm für die koſtbaren Schütze 

äge anboten, von deuen ſich der Glückspilz nie hätte 

träumen laſſen. Er überließ die 21 Perlen einem deutſchen 

Zuwelier, der ihm dafür den Betraß von 20 Ulb engliſchen 

Pfund erlegte. 
Die Geichichte der Nieſenperlen war jedoch noch bei 

weitem nicht abgeſchloſſen. Der ſchlaue Juwelier war fich 

darüber im klaren, daß er den Fiſcher betrogen hatte. Er 

nahm die einundzwanzia Perlen mit, ließ ſie chemiſch reinigen 

und ſchickte ſie nach Neunork, um dort das fürſtliche Kollier, 

das er'aus den einundzwanzig Perlen zuſammengeſtellt hatte, 

n verkauſen. Es fand ſich bald ein amerikaniſcher Groß⸗ 

induſtrieller, der reit war, für das koſtbare Schmuckſtück 

die Raaatelle von 100 Dollar auszubezahlen. Der Bericht⸗ 

erſtatter eines amerikaniſchen Blattes will erfahren haben, 

daſt diefes prachtrolle Kollier von dem amerikaniſchen 

Millivnär der berühmten Filmdiva Pearl White geſchenkt 

worden ſei. 
Der Verkauf des Kolliers in der Neuen Welt hatte jeden⸗ 

jſalls ein Nachſpiel in Eurvpa. Ein Konkurrent des Inweliers 

der dänk dem glücklichen Fang des Fiſchers einen Gewinn 

von 200 000 Dollar einſtecken konnte, hat von der Angelegen⸗ 

beit durch einen Zufall erfahren, er ſfuchte den Fiſcher in 

Hardervieck auf und machte ihn aufmerkſam, daß er das Retht 

babe, die Perlen zurückzuverlangen. Er erklärte dem er⸗ 

ſtaunten Manne, daß in Holland noch ein Geſetz in Geltung 

ſei, demzufolge die Verkäufer von Perlen, die in⸗ Holland ge⸗ 

fiſcht werden, nur einen Höchſtaewinn von 10 Prozent er⸗ 

ßielen dürfen. Der rührige Juwelier habe jedoch unrecht⸗ 

mähßia über 200 Prozent an dem Geichäfte verdient. Folglich 

habe der Flicher das Recht, 115 000 Dollar von dem Juwelier 

zu verlangen, oder darauf zu beſtehen, daß ihm die 21 Perlen 

zurſickerſtattet werden. 
Wie der Streit um die einundzwanzig Perlen ausgehen 

wird. iſt freilich noch uuſicher. Der Jumelier hat jedenfalls 

erklärt. daß er das Kollier nicht mehr zurückgeben könne, da 

er es ſchon länaſt verkauft habe, anderſeits auch nicht in der 

Lage ſei, der nachträglichen Forderung des Fiſchers nachzu⸗ 

kommen. Der Prozeß., der bereits eingeleitet worden iſt, 

dürfte auch für die Juriſten von Intereſſe ſein, da der Advokat 

des Juweliers der Anſicht iſt, daß das erwähnte, Geſetz, das 

200 Jahre ali iſt, bereits die Rechtsgültigkeit völlig verloren 

habe. 
‚ Auch die Rieſeumuſchel, die die einundzwanzig Perlen 

barg. wurde inzwiſchen von einem engliſchen Sammler ge⸗ 

kauft und der naturhiſtoriſchen Abteilung des Britiſchen 

Moſeums geſchenkt. ů 

Fahrende Ausſtellungen. 
Es ſind in London Vorbereitungen getroffen worden, um 

vier ſogenannte Ausſtellungszüge eine Rundfahrt durch 

England, Schottland und Wales machen zu laſſen. Der 
Zweck dieſer Rundfahrt iſt der, die Erzeugniſſe der engliſchen 

Induſtrie und des Handels im ganzen Reiche mit Hilfe einer 

fahrenden Ausſtellung bekanntzumachen. Es ſind für dieſe 
Zwecke vier Züge ausgerüſtet worden, die zu gleicher Zeit 

von London für ihre Tour abgelaſſen werden. 

Jeder Zug wird ſich in den größeren Städten und in den 

Landſtädten ſowie in den Städten des Induſtriegebietes 

etwa zwei bis ſechs Tage aufhalten und es ſoll auch den ent⸗ 

legenſten Diſtrikten und ihren Bewohnern Gelegenheit ge⸗ 

geben werden, die Ausſtellung zu beſuchen. Jeder Zug be⸗ 
ſteht aus drei Wagen und wird für etwa hundert Ausſteller 

Raum bieten. Die Wagen ſind ſpeziell für Anusſtellungs⸗ 

zwecke erbaut und konſtruiert worden. Im allgemeinen wird 

dieſc Ausſtellung durch die heimiſchen Produsenten beſchickt 

werden: es ſollen jedoch auch Einladungen an die Produ⸗ 

zenten in den Dominions ergehen. 

  

     

  

  

  

Eine Heiratslotterie. Man ſagt zwar, die Ehe iſt eine 

Lotterie, aber es kann auch einmal umgekehrt ommen, 

ſo nämlich, daß eine Lotterie die Vorbedingung einer Ehe 
iſt. Dies iſt jetzt der Fall in Madrid, deiſen Stadiverwal⸗ 

kung beſchloſtſen hat, im Anſchluß an das diesjährige Herbſt⸗ 
ſeſt eine originelle Lotteric zu veranſtalten. An der Lot⸗ 
terie dürfen nur Unverheiratete beider Geſchlechter teil⸗ 
nehmen. Der Gewinner des Hauptgewinnes erhält eine 

Million Peſeten letwa 500 000 Marhh), aber er muß ſich ver⸗ 
pflichten, binnen, einer beſtimmten, kürz bemeßenen Zeit 
eine Ebe einufben. —— 

e



  

Der Verfall bes volniſchen Anßenhandels. 
Aus Datichen wird uns geſchrleben: Die polniſche Re⸗ 

gterung hat ſich, um dem drohenden Valutaverfall zu ſteuern, 
zum Gründſatz gemacht, den Export aus Polen nach M?g⸗ 
Aichkeit zu beben, den Import aber rückſichtslos 0 droſſeln. 
So wurde beiſplelswelſe der Beginn des deutſch⸗polniſchen 
Zollkrieas, nämlich die erſten polniſchen Einfuhrverbote 
vom Inni, von polniſcher Seite damit begründet, Polen 
müſſe die Verſchlechterung ſeiner Zahlungsbilanz aus⸗ 
gleichen, die durch den Wegfall der zollfreien, Kohlenkontin⸗ 
gente aus Polniſch⸗Oberſchleſien entſtehe. Auf dem Wege 
einer ſtrangulterenden Einfuhrerſchwerung iſt die polniſche 
Reglerung daun weiter fortgeſchritten, in dem Maße, daß 
ſie ufl'itwüaß die Tſchechoflowakel dadurch ſtark“ ver⸗ 
ſchnupft hat, daz ſie durch Zollerhöhungen um mehrere 
Hundert Prozent den ĩ»ben abgeſchloſſenen Handelsvertrag 
teilweiſe tlluſoriſch machte. 

Aber jeder Volkswirtſchaftler weiß — und die Nach⸗ 
kriegszeit hat bles eindringlich gelehrt —, daß ſolche Ge⸗ 
waltmaßnahmen zweiſhhmetta ſind und ihr Erſolg daher 
zweiſelhaft. Um den Export zu heben, muß man die Pro⸗ 
duktionsbebingungen im Lande verbeſſern. Das iſt alſo 
vielmehr eine Frage der inneren Politik und Sozialpolitik, 
nicht eine Frage der Zollſätze. Gewaltſame Einfuhrver⸗ 
hinderungen ſind gegenüber dringendem wirtſchaftlichen 
Bedarf nicht nur ſchwer durchzuſetzen, ſondern führen mittel⸗ 
bar au chzu Erſchwerungen der Ausfghr, ſo daß der ge⸗ 
wünſchte Erfolg einer Verbeſſerung der Handelsbilanz leicht 
ausbleibt. 

Dies hat auch Polen mit ſeinen wirtſchaftlichen Eiſen⸗ 
bartknren erfahren müſſen. Es liegen fetzt die Ziffern für 
den polniſchen Außenhaudel für Inli vor. Danach iſt die 
Einfuhr gegenüber dem Juni nicht nur nicht zurückge⸗ 
gangen, ſondern ſogar von 169 auf 173 Milliovnen Zloty 
geſtiegen. Weit ſchlimmer iſt aber das gleichzeitige Fallen 
der Ausfuhr, nämlich von 104 auf 87 Millionen Zloty. Das 
Defizit der Hanbelsbilanz ſtieg damit von 65,8 auf 86,5 Mil⸗ 
livnen Zloty. 

Ob ſich im Auguſt dieſes Zahlenverhältnis gebeſſert hat, 
iſt fraglich. war wird dank der guten Erute in Polen die 
Einfuhr an ebl, die im Juli allein über 30 Millionen 
Zloty ausmachte, zurückgegangen ſein. Dafür dürften ſich 
aber die deutſchen Gegenmaßnahmen gegen die volniſche 
Einſuhrſperre in einer empfindlichen Verminderung der 
Ausſuhr von Holz — im Juli 24,.3 Millionen Zloty. und 
dergleichen auswirken. 

Bei der andauernden Unterbewertung des volniſchen 
Zloty iſt bieſe Entwicklung des polniſchen Außenhandels für 
Polen ſehr gefährlich. Sie zwi die Oeffentlickteit in 
Polen mehr und mehr zu der E— ntnis, daß die Rettung 
in der Hauptſache in einem dentſch⸗voluiſchen Handelsver⸗ 
trage liegt, der Polen normale Exportmöglichkeiten eröfinet. 
Eß iſt auch keine Frage, daß die polniſche Delegation, die 
zur Wiederaufnahme der entſprechenden Verhandlungen 
Mitte September in Berlin eintrefſen ſoll, unter dem Druck 
dieſer Erkenntnis ſtehen wird. Wenn in dieſem Zufammen⸗ 
hang von polniſcher Seite immer mit der Behauptung 
Voperiert wird, daß politiſche Fragen nicht mit wirtſchaſtlichen 
verquickt werden dürften, ſo iſt darauf freilich zu erwidern, 
daß die Beziehungen zwiſchen zwei Staaten ſich nicht 
theoretiſch in wirtſchaftliche und politiſche teilen laſſen. Bei 
wirklich verſöhnlichem Geiſte ſollte es doch nicht ſo ſchwer 
fallen, für den als notwendig erkaunnten deutſch⸗poluiſchen 
Handelsvertrag die gecignete Formel zu finden. 

     

Teilweiſe Freigabe der Ausfuhr in Nußland. 
Abban des Lizeuzſyſtems. 2* 

Die Räteregierung bat ein Dekret erlaſſen. Iaut welchem 
es geſtattet iſt, verſchiedene landwirtſchaftliche Erseugnifſe, 
darunter Kartoffeln. Obſt. Günüſe und Milchprodukte vhne 
die üblichen Lizenzen ins Ausland. auszuführen. 

Dieſer Beſchluß der Räteregierung iſt von außerordent⸗ 
licher Tragweite. Die Räteregierung ſcheint offenbar nach 
ihren fünflährigen Experimenten zur Einſicht gelangt zu 
ſein, daß das Prohibitionsſyſtem die Wirtſchaft cines Lau⸗ 
des wohl untergräbt und ruiniert, nicht aber zur Entwick⸗ 
Inng führen kann. 

Der dentſche Bankiertag in Berlin. 
Im Verlaufe der Dienstag⸗Tagung des dentſchen Ban⸗ 

kiertages führte der Präſident der preußiſchen Siaats 
Schröder aus: Der Vorwurf, daß zuviel Gelder, namen: 
kurz nach der Inflatton in öffentlicher Hand gehalten word 
üind, iſt unberechtigt. Die Beträge ſind erheblich überſchätzt 
worden und von einer Theſaurierungspolitik kann nicht ge⸗ 
ſprochen werden. Gegenwärtig ſtehen etwa fünf Milliarden 
Kredite wieber zur Vesfügung, mährend 12.—1300 Millionen 
öffentlicher Gelder feſtliegen. Dies iſt gewiß nicht unertheb⸗ 
Iich ſpielt aber nicht die Rolle, die man angenommen has. Nun 
ilt es dem Reichsfinanzminiſterium gelungen, die beteilisten 
Stellen des Reiches und der Länder zu verpflichten. für 1 
Gelder 72 Prozent Zinſen zu nehmen. Sedigli 
bei dem Zinsſatz von 8 Prozeut verblieben. Je 
gabe der Privatbanken. zu prüſen, wie eine Det 
der Bankkondentionen zu bewerkſtelligen iſt. 

Nach weiterer Dehatte wurde eine Entſchliesung ange⸗ 
nommen, in der es heißt, Es wird endgültige Abkehr von der 
jctzigen Steuervolitif gefordert. Notwendig iſt allein die 
Senkung des Sases der auf Grund des Stenerüberleitungs⸗ 
geſetzes zn entrichtenden Voranszahlungen. Es wird aner⸗ 
kamt, daß auch in der Hand des Bankgewerbes Verbeße⸗ 
rungen möglich find, insbeſonbere muß bei Kreditgewäp⸗ 
rungen von der Bankſeite mehr als bisber zwiſchen Krediten 
3u Vollsmiriſchaftlich notwendigen und volkswiriſchaftilich 
enthbebrlichen Juecken unterſchiedben werden. Ssſentlich 
werden die Unfußten der Banken durch die zu arnße Zabl der 
Vettbewerver erböhl. Die in den lesien Jaßren erfulgien 
umfangreichen Keugründungen ſtaailicher. fmmungaler und 
gemiſcht wiriſchaftlicher Banken baben die Ueberfüllung des 
Berufes verichärit. Es muß daher dringend geiordert wer⸗ 
den, daß dieier Entwicklung Einhalt geichieht. 
Nach Schluß der Diskuſſee nahm der Bankiertag ein⸗ 
fimmics eine Entichließung an in der es u. a. heist. Die in 
Deniſchland wieberbergeßtellie Stabillßernng zu färten and 
vor ernenter Gefährdung zu ſchützen, iſt dus wichtigite ge⸗ 
meinſame Intereße aller Sirtichaftsäände. Der Bankiertag 
ſtimmite ber von der Keichsbank Furchgeführien Äsrsenr der 
Srebitvermehrung zu. Eine übermäßige Verichuldung an 
das Auslaud übt daeuernd einen Drud auf unjre Sirsschaft 
aus. Die Verminberung dieſfes Druckes iſt notwensia. Eine 
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der wichtigſten Zukunftsſorgen der deutſchen Währungs⸗ 
politik iſt die Verminderung der Abhängigkeit unſerer indn⸗ 

ſtriellen Produkte von den ausländiſchen Rohſtoffen. Die 
Beſtrebungen nach überſeeiſchem Kolonialbeſitz müffen baher 

auſs tatkräftigſte unterſtützt werden. 

  

Die Dtuberſhleſiche Kohlenproduhtion und ihr Asſaß. 

Die Produktions⸗ und Abſfatzziffern der oſtoberſchleſt⸗ 

ſchen Kohleninbaſrie ſtellten ſich in den drei letzten Monaten 
wie folgt (in 1000 To.): 

Binnenablaß leinſchl. Haldenbeſtände 
des Eigenbebarfs der zum Monats⸗ 

Mroduktion Gruben u. Deputate) Exvort lehie, 

KE . 1660 101² 61⁵ 

Jall 13554 113⁰ 412 117⁰ 

Anguſt 1543 11¹⁴ 484 11⁰⁸ 

Vom Vinnenabfſatz entfielen auf Oſt⸗Oberſchleſten felbn 

(einſchl. des Eigenbebarfs der Gruben und Devutate) im 
Auguſt 520 000, im Juli 522 000 Ly., auf das übrige Staats⸗ 

gebiet 504 000 özw. 588 000 To. — Um die obigen Angaben in 
das richtige Licht zu ſtellen, muß darauf verwieſen werden, 
daßf im Mai — dem letzten Monat vor dem Wirtſchafts⸗ 
kriege mit Deutſchland — die oſtoberſchleſiſche Koblen, 
produktion mit rund 800 000 To., der Exvort mit rund 
320 000 To. über den Auguſtziffern Iaa. 

  

Mie Kriſe im yolniſchen Vankweſen. 
Der „Kurjer Porannpv“ meldet Zablunasſchwierigkeiten 

bei Pofener Banken. Die „Polſkt Bank Handlowu“ in 
Poſen, die laut „Kurier Poranny“ ſeit 52 Jahren beſteht 
und in der Nachkrieaszeit unter dem ehemaligen Finanz⸗ 
miniſter Hondia die planmäßige Poloniſterung weſtvolni⸗ 

äcther Anduſtrie⸗ und Handelsfirmen betrieben hatte, hat in⸗ 
folge der zuſammen mit der „Bank Kredutomn“ unternom⸗ 
menen Finanzierung unrentabler nener volniſcher Firmen 

„Wagon“ (Ottrowol. Lenartowiez, Korek ufw. ihre Zah⸗ 
lungsnnfähigkeit erklärt und Geſchäftsaufſicht beantraat. 
Der Nuffchtsrat der Staatlichen Landwirtſchaktsßank bat 

feitgeſtellt, daß durch den Lemberacer Dollaricheckichwindel 
die Bank um 1 Milfion Dollar geſchädigt worden iſt. wovon 
nur die Hälfte durch die Konkursmoſſe der Lemberaer Bank 

für gegenfſeitigen Kredit und der Gerbereifabrik „Mazaga“ 

aedeckt iſt. Der Aufüchtsrat beantraat ein Diſaiplinarver⸗ 

fahren acgen zwei Mitalieder der Lemberager Direktion und 
eine Difß-iptinarvornnteriuchung gegen die Lentralſtellen 

der Bank. Lekterts wurde aber abgelehnt. 

  

  

Die nordifhe Meile in Kiel. Von einer Geſwäftsentwick⸗ 
lung auf der Kirker Herhitmeſſe, die, wie berſchret, oeſtern 
eröffnet kann noch nicht geforrchen werden. Der Be⸗ 

inuh beſ kteſſich im wejenflichen auf die Teilnehmer des 
Norddentichen Getreidehandelstages, der geſtern und vor⸗ 

geſtern hier ſtattfand. und auf Vrovin⸗kundſchakt Erwartet 

mird eine arökere Antoßl Einkänfer aus dem okartrennten⸗ 

Mordt'hteswia denen ſch angeßcis des Emvorſchnehens der 

Dänuentrene (selrcenbeit zu »üuſtirer Einbeckuna mit Ware 

bietet. „boher nicht ausciloffen. dah das actHäfflich⸗ 
Cracbnis ha heiter anläßt. als die durch den Verlauf der 
bisherigen Herbſtmeſſen recht vefümiſtiſch geitimmten Aus⸗ 
it»lHor erwarten. 

Der Verzicht der Bark Poliki auf die Abtretuna von 
varnten. Die Bank Polſki hbat auf das ihr durch die 

wpiniſche Deviſcnordunng vorbepaltene Recht. die Abtre⸗ 
tung der beim Ernort acwifer Waren erzieften Auslanbs⸗ 

nalnten au verlangen Pis auf Widerryf ver-ilötet. Non der 

Deviſenoronung wird die Abtretunga der Auslandsvalaten 

bei fulcenden Ervortwaren norgeſehen: vybearheitetes Salz. 
newise Arten von bearbeitetem Hols. Kier. Roagen Wei⸗ 
sen. er. Werſte. Schmeine. Steinkonle. Koks Briketts. 
Roheiſen. Eiſen und Stbl und die Ersenoniſſc daraus. 

Schmetelfäure und chemiſche Nebenprodukte der Kokereien. 

Rufland⸗ Getreide zur Anstuhr berrit. Zum 1. Sevtem⸗ 
ber ſind in Rukland insgeſamt 66 74% 2D%g Lind Getreide be⸗ 
reitaeftelli worden. mwährend das Beſchaffunasvrogramm 
6h Mill. Verd rorſoß Vom bissçer bereitaeſtenten Getreide 
enffallen 1hν Paß anf Ruagen, 22 498 7%0 Aud auf 
Weizen und 156240 Pud auf Gerſte. 

Letllands Torderungen an Polen. An »den lettiſch⸗volni⸗ 
ichen Handelsbeziehungen iſt in letzter Zeit etne Staanation 
eingectreten. Die volniſche Zollvolttike Pat eine Lage ge⸗ 
ſchaffen, die dic Ausfuhr lettländilcher Erzeuaniſſe nach 
Polen faſt aur Unmöglichkeit macht. Beſonders ſchwer iſt 
die lettländiſche Gummiindnitrie betroffen. die verſchiedene 
Liefernnasverträge nach Valen abaeichloſſen, bat und feßt 
keine Möglichkeit bat. dieſe Verträge aus⸗nfñ Auch 
die Kiſcherei leidet unter den volniſchen Eintns 2 
gen. Bisher baben 8½ Prozent der lettländ Fiſch⸗ 
Pryduktion in Polen Abjat gefunden. Die letiländiſche 
Preñe ſvricht den Annich ans die Keaierung mötie in bieſer 
Angelegenheit bei der polniſchen Regierung intervenieren. 

  

    

  

  

   

      

  

     

  

    

            

  

   

  

  

Berlirs erſter Wolkensratzer. 
In nicht allzu Ianger Seit wird nun eurch 

zie KReichssaunvzäadt ibren erten Selken⸗ 
KrSSer erhbalten. und zWwar Sas 12⸗möckiee Soch⸗ 
Saus drs Vallsorrbandes der Bücherfreunde⸗ 
In dieier Falle iß die Exrichtung des ina⸗ 

ſanien Banes imislern bemerfensexi. als 
Seies eräte Berliaer Hachbaus nicht von der 
Fiucng sder Indnitrie erbant wird. iesdern 
iätigen Bedaärinißen. dem dentichen Buche 

And 3en Erueriistn Meihoben jfeines Ser⸗ 
triedes dienen 78l. 

Uniere Aufnahme seigt den Entmærf ves 
Eäbckigtn Hcthanies, Kit delen BDau in Ver⸗ 
Lere ienrs Pereis besgonnes vor⸗ 
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ů Mleimne Nacqhhriücfiten J 

Mit Mann und Mans untergegangen. 

Der ſich anf dem Wege von Stettin nach Riga 
befindliche Hugo Stinnesſche Tankdampfer „Leſtermore 1 

iſt mit ſeiner ganzen Mannſchaft geſunken. Die in der vori⸗ 

gen Woche auf der Oſtſee wütenden Stürme haben lomtit doch 

ihr Opfer verlangt. Die „Leſtermore 1“7 die bereits vor 
einigen Wochen mit ähnlicher Ladung nach Riga gekommen 

war, mußte dieſer Tage abermals eintreſſen. Die von der 

Hugo Stinnes⸗Linie angeſtellten Nachforſchungen konnten 

lediglich ein dem Dampfer gehöriges, losgeriſſenes Ret⸗ 

tungsbovt ermitteln. Es kann alſo kein Zweiſel dar⸗ 

ülber, baß der Dampfer mitſamt ſeiner ganzen Bemannung 

untergegangen iſt, beſtehen. 
  

Der Proteſt des unterlegenen Vormeiſters. 

Der Film als Beweismittel eines unfairen Kampfes. 

Von dem kürzlich unterlegenen Exmeiſter im Schwer⸗ 

gewicht Paul Samfon⸗Körner iſt, wie bereits gemeldet, gegen 

das Urteil bes Schiedsgerichts, das Hans Breitenſträter als 

Punktſieger ertlärte und ſomit als deutſchen Schwergewichts⸗ 
meiſter anerkannte, bei dem Vorſtand des Verbandes deut⸗ 
ſcher Fauſtkämpfer Proteſt eingelegt worden. Der Proteſt 
beſagt unter anderem folgendes, „Der entſcheidende Nieder⸗ 
ſchlag in der ſiebenten Runde des Kampfes war ein nach den 

ſportlichen Regeln des Verbandes verbotener Genickſchlag. 
Während der Niederſchläge Samſons ging Breitenſträter 
nicht, wie vor dem Kampfe vom Ringrichter, Herrn Doerry, 
verlangt, in eine neutrale Ecke, ſondern blieb ohne Inter⸗ 
vention des Ringrichterz unmittelbar bei Samſon ſtehen. 
Auch ohne Berückſichtigüung der vorſtehend aufgeführten 
Punkte war der Kampfverlauf zum mindeſten ausgeglichen, 
da Samſon in der 15. Runde durch die Wucht des eigenen 
verſehlten Schlages, nicht durch einen Schlag ſeines Gegners 
durch die Seile flog.“ Eine bedeutende Rolle in der nachzu⸗ 
vrüfenden Proteſtangelegenheit ſpielt der von dem Kampf 
aufgenommene Film. Der Film wird bereits heute vor⸗ 
geführt. Alles weitere bleibt abzuwarten. 

Efionbahnunglück bei Naumburg. 
Zwei Streckenarbeiter getbtet. 

Ein von Weißenfels kommender D⸗Zug fuhr Dienstag 
vormittag auf einer der Eiſenbahnbrücken über die Saale 
bei ſtarkem Nebel in eine Kolonne von Streckenarbeitern 
küinein. Zwei Arbeiter wurden überfahren und auf der 
Stelle getötet. Die übrigen konnten rechtzeitig ausweichen. 

Dr. Carl Haus Zuchthauserinnerungen. Im Herbſt 
vonigen Jahres wurde der Rechtsanwalt Dr. Hau nach 
ſiebzehnjähriger Zuchthaushaft in Freiheit geſetzt. Dr. Hau 
war. wie vielen noch erinnerlich, im Jahre 1007 nach einem 
Prozeß der ganz Deutſchland in Spannung gehalten hatte, 
vom Schwurgericht Karlsrube des Mordes an ſeiner 
Schwiegermutter. Frau Sanitätsrat Molitor in Baden⸗ 

Baden, ſchuldig geſprochen und zum Tode verurteilt wor⸗ 

den. Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt, wurde ihm 
im vorigen Jahre die Freiheit wiedergegeben. Dr. Hau 
hat die Zeit ſeit ſeiner Entlaſſung benutzt, um ſeine Exinne⸗ 
kungen aus dem Zuchthaus zu ſchreiben, die demnächſt zur 
Veröffentlichung gelangen werden. 

Der Freiſpruch im Herner Eiſenbahnproßzeß rechtskräftig. 
Die Staatsanwaltſchaft Bochum hatte gegen das frei⸗ 
ſprechende Urteil im Herner Eiſenbahnprozeß gegen den 

Lokomotivſührer des D⸗Zuges. Haberkamp aus Hamm, Be⸗ 
rufung eingelegt. Die Berufung wurde jetzt zurückgezogen, 

ſo daß das Urteitl nunmebr »tskräftig geworden iſt. 

Typhusfälle in Ueckermünde. Durch Schnitter war in der 
vorigen Woche in die Arbeiterbaracken in Carvin Ruhr und 

Tuphus eingeſchleppt worden. Die Ruhrerkrankungen 

konnten ichnell lokaliſiert werden. Die Typhuserkrankungen 
haben aber auch auf die Oitſchaft Eggefin übergegriffen. 
Bisber kamen in beiden Dörfern etwa 20 Tuphusfälle zum 
Ausbruch, davon zwei mit tödlichem Ausgang. 

Ein Rieſen⸗Meteoritein. Der däniſche Forſcher Knub 
Rasmuſſen iſt aus Thule auf Grönland nach Kopenhagen 
zurückgekehrt. Er hat den ſechſtarökten Meteorſtein der Welt 
mitgebracht, der im Jahre 1913 in der Melville⸗Bai ge⸗ 
funden wurde. Er wlegt fieben Tonnen und ſoll im Muſeum 
von Kovenhagen aufgeſtellt werden. 

Der europäiſche Probefunk. Die Funkverſuche der euro⸗ 
päiſchen Sendeſtationen zur Ermittlung einer neuen 
Wellenverteilung ſind in der vergangenen Nacht nach vier⸗ 
zehntägiger Dauer beendet worden. Nach Mitteilung des 
jechniſchen Reichstelegraphen⸗Verſuchsamtes iſt feſtgeſtellt 
worden, daß mehrere Sender einander ſtörten. Dieſe Stö⸗ 
rungen ſollen auf Grund von internationalen Verein⸗ 
barungen abgeſtellt werden. Zunächſt wird jedoch die alte 
Wellenverteilung beibebalten werden. 

Der deutſche Kichtertag in Angsburg. Nach einer eugeren 
Vorſtandsfitzung im Hotel „Drei Mohren“ in Augsburg, wo 
ſchwebende Fragen des Deutſchen Richterbundes und des 
Baveriſchen Richtervereins Gegenſtände der Beratung 
waren, fanden fich die anläßlich des deutſchen Richtertages 
erſchienenen auswärtigen Herren mit der Augsburger Kol⸗ 
legenſchaft im Ludwigsbau zu einem Begrüßungsabend zu⸗ 
jammen. Vertreten war auch die Vereinigung öſterreichi⸗ 
ſcher Richter in Graa und der deutichen Richter der Tſchecho⸗ 
Hrwakei. ů 

Nazaia im Ehineſenviertel von Nenyort. Die Neu⸗ 
horker Behörden haben mit einer Reihe von Razzien im 
Chineſenviertel begonnen, um den blutigen Streitigkeiten 
öwiſchen den ſich einander bekämpfenden chineſiſchen Organi⸗ 
ſationen ein Ende zu machen. Etwa 600 Chineſen wurden 
während einer Nacht verhaftet. 134 wurden ausgewieſen. 
da fe den Boden Amerikas ohne Erlaubnis betreten hatten. 

Ein Flugrekord. Der franzöſiſche Militärflieger Lasnes 
ftellte einen neunen Beltrekord über 1000 Kilometer auf. Er 

ů Iegte die erſten 3500 Kilometer in 2 Stunden 16 Minuten 
aurück, fuhr alio in der Stunde etwas über 216 Kilometer. 
Die 1000 Kilometer erledigte er in 4 Stunden 35 Minuten, 
das bedentet eine Stundengeſchwindigkeit von 219 Kilometer. 
Dire bisherige Höchſtgeſch-ndigkeit für Flugzeuge war 
184 Kilometer in der Stun.e. 

Britiiche autarktiſche Expeditian. Das Expeditionsſchiff 
Descovery wird heute von Dartmonth abfahren. An 
Bord befündet ſich eine Anzahl von Gelehrten, die in den 
antarktiſchen Gewäßern zwei bis drei Jahre hind 
Forſchungen zu unternehmen gedenken. — 
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Dansiger MacrAnlen 

Das Lyutſprecherkonzert auf dem Langen Murkt 
Geſtern obend fand auf dem Langenmarkt ein zweites 

Lautſprecherlonzert ſtatt. Eine gewaltige Menſchenmenge 
haite ſichverſammelt, um ſich den muſſikaliſchen Genuß nicht 
entgehen zu laſſen. Man harrte geduldig eine Stunde lang 
Rieden waren ſicherlich mit der kurzen Zeit noch unzu⸗ 
rieden. 

Wenn dieſe Konzert zu der Annahme Veranlaſſung ge⸗ 
geben haben es handele ſich um Radiokonzerte, o muß dem⸗ 
gegenſtber richtig geſtellt werden, dat es ſich nur um Laut⸗ 
ſprechar⸗Darbietungen handelt. 

Selbitverſtändlich werden durch dieſe Feſtſtellung die 
außerordentlich aroßen, wiſſenſchaftlichen und techniſchen 
Leiſtungen nicht irgenwdie geſchmälert werden, die nötin 
aeweſen ſind, um den Rieſenlautſprecher zu ſeiner heutigen 
Geſtoalt zu entwickeln. Selbſtverſtändlich können dieſe 
Lautſyrecher⸗Vorführungen mit „Radio“⸗Aufnahmen ver⸗ 
bunden werden, doch in dieſem Falle handelt es ſich nur 
um eine verſtürkte Wiedergabe eines durch Mikrophon auf⸗ 
genommenen Konzertes. 

Der Lantiyrecher iſt hbierbei durch eine Drahtleitung mit 
dem Aufnalmemikroppon unter Zwiſchenſchaltung einer 
Werſtärfervorrichtung verbunden. Im Grunde genommen 
iſt es alſo eine geweähnliche Fernſprechanlage mit einer 
So„r-Keinrichtung an der Sendeſtelle und einem Telephon 
am Empfanosarte. Das Bejondere beim Lautſprecherkonzert 
t nur, dar die ankommenden Muſikklänge, um ſie einer 
cronen zutörermenge vernehmbar zu machen. vieltauſend⸗ 
fech verſtärkt werden., eßhe ſie dem Emufanastelephon, wel⸗ 
ches bier durch den Lautſyrecher erſet iſt. zugekührt werden. 

Beim „Radid“ inaoen werden die vom Mikruphon auf⸗ 
genommenen Laute oder Töne auerſt einem komylizierten 
Aypyarat. dem ſoga Sender zugeführt und von dieſem nach 
Umwandlung in Hochſregnensſtröme non einer beſtimmten 
Wellenlänge über eine Antenne in den Aether ausgeſtrahlt. 
Hier verbreiten ſie ſich nach auen Richtungen und künnen von 
jedem in Reichweite liegenden, auf dieſelbe Wellenlänge 
abarſtimmten Emyfäncer ons der Lukt aufaefangen werden. 
Beliebta viel« Runstunkki⸗bhaber können alſo folcke Nar⸗ 
bietunoen auch noch in arnser Entfernung nech entſurehen⸗ 
der Einſtennna des Emufen-aanuarate aufnefmen, dagegen 
würde es Hankommen ausaeiKfoſſen ſein. das Lautſurcer⸗ 
konzert ſelntt cans in der Miäße in einem Rundfunk-Emp⸗ 
fänen- mahunehmbar zu mechen. 

Als zufändine Vertretunga der „ 
für drontlase TelKerarhie M. P. SH in Merlin moltey wir 

durch voriteßenLe NNναdMueen üovenf firtmeiten dan di⸗ 
Benutzuna des Weyfes „Madin“ in Hôrem Hlericte zu fal⸗ 
ſchen SRIUIAFAlcerunden der Leter fächren kayn deun men 
dark nicht ermoarten de* ecó in oπνeσsrer Zeit „i tein 

NSafettnfenreUfchei 

    

   
wird. Rundfunk⸗Parpietuvaen eπ½ aus K-Ui-hva 

pͤder Berlin in ſurch einwendkreier. Woife mie Lie Draßt. 
übertraaura des Hon-ertes arf dem Lanaenmeret mittets 
des Wiefenlauttyrechers im Freien börber »n mochen 

hje Mheiniundanettsmeumo m SeoRin-M. 

Wie ſchon in unſerer Sonnabendensaabe avocehan ver⸗ 
anſtalten die Buchbandler Wyaue und *„eein Stouuom 

eine Rheinlandausſtelluna. die Lüzen 

  

  

  

  

ausfitillen 
helfen ſollte. die bei der Ansſteung im Stodtmyſeum füähl⸗ 
bar aeworden waren 

Abaeſehen davon. daß wohl ſchon die Euge des zur Ver⸗ 
füonna ſtehenden Ranmes nicht die wüntsmerte Aus⸗ 
geſtaltung ausreichend zuläßt worin oemiiſe Mängel wohl 
begründet ſein mögen, bietet die Ausstenlnpa dorl mancher⸗ 
lei ſchenswerfe Dinge. ſo unker anderem: Autaaramme 
von Bluüum. Maurenhrecher uſm daun Karikatwren des 
norigen Kahrhunderts Trachtenhudien Wauffsonaen 
berühmter Bauwerke⸗ eine ſehr auiun gezeichnete 
Karnevalsurkunde ars dem Jabre 1815 

Einen beſonderen Vaum vimmt die Bücherauns⸗ 
ſtellung der Buchbandlung Boeyis ein die heipnd 
dem Fü-havfonfensen Mufitem cive one“ ahl bitet 
Die taelich von 14½ -6 r a- ctH * »wird us“ 
bis Ende dieſes Monats »veänolith ſein 
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»e oder frühere 
norricht unter 

püiner in Nastau. teilweiſe ie 
vertreter. ſtanden vor dem = 

ukledge der wißentlih felſchen Kufuldianng Sie 

heiten on die Stao'sarmwelſchait eine Anzeige gegen ibren 
(emndeyn den Wennntreunoa Mfundenfälichung 

f Sie beantrogten. den 
mund argen ibn eine Unter⸗ 

AHHSvae »ch aber als 
„er ſteAte 
her An 

— b ů und es 
märe auc die Wihnermung ber-chtigter Intereßen in 

Frege gekmmen. Die Parm der Aneige war fachlich und 

nicht beleidigend. Dessalb wurde nur wegen wifßentlich 
fali⸗„er Anichuldiaung Anklage erhoben. 

Die Anseige betraf drei Punkte. Der Gemeindevorſteber 
ſon beim Kreiscusickuß einen zu hohen Steuerzuſchuß be⸗ 
(n'raat baben. un auf Koſten des Kreiſes die Gemeinde⸗ 
ſteuern niedriger anſetzen zu können. Es itellte ſich aber 
beraus daß der beantragte Steuerzuſchußs zwar zu hoch. aber 

nur als Höchſtgrenze beantragt war. Ferner war den An⸗ 
coeklaaten non äwe:; Vertretern des Arbeitslofenrates mit⸗ 
aefelt worden das ſie ibre Unterichrift unter eine Erklärung 
nicht geſetzt hätten nach der eine Arbeitsloſenrente nicht 
gesobtit werden ſonrte. Daraufhin machten die Angeklagten 
die An eige das der Gemeindevorſteher die Unterſchriften 
aefälickt babe. Als die Sache zur Unterſuchung kam gaben 
ie beiden Mitalieder des Arbeitsloſenrates zu, daß ſie die 
Anacklaaten belogen haben. Es war eine Notlüge. Sie 
a-nierten ſich, öffentlich zuzugeben, daß ſie ſich mit einer 

Mafnalme einverſtanden erkkärt hatten. In dieſem Falle 
waren die Angeklagten alio aetäuſcht worden. Schließlich 
flatte der Gemeindevorſteber einen Waggon Holz vom 
„freis-Uslchus erholten, dex für die Gemeinde beſtimmt war. 

       
    

     

    

  

    

    

  

   

  

Man dieſem Hols hat er einen Teil in der Scheune verſteckt. 
Die Angeklaäaten nahmen nun an, daß das Hols unter⸗ 
ichlagen worden ſei. Der Gemeindevorſteher will das Holz 

aber für ßch ſelbſt gekauft haben. (Das war immerhin ſehr 
merkwürdig.) 

SDie Verbandlung ergab, daß die Angeklagten in gutem 

Gleuben gehandelt hatten. Das Gericht ſprach ſie deshalb 
frei. 

Ein eigennächtiger Hausabbruch. Ern Fleiſchermeiſter 

wollte ſein Haus gründlich ausbeffern laffen und hatte au 
dieſem Zweck die obere Etage mietfrei erhalten. Mit den 
Abbruchsarbeiten darf er aber nicht früher beginnen, bis 
die Baunslizei ihre Genehmigung gegeben hat. Das dauerte 
dem Fleiſchermeiſter zu lange. Er begann oben den Schorn⸗ 

ſtein abzubrechen und das Dach zu öffnen. Aus einer Wob⸗ 
nung nahm er auch die Oefen heraus und ließ die Löcher 
im Schornſtein offen. Die Folge war, daß den Ofen in 

  

  

  

ben unteren Etagen der Zug fe 
ausgeräüuchert wurden. Dieſe Ausräucherung war aber dem 
Hauswirt febr erwünſcht. Die Poltzei ariff dann ein, denn 
ein Abbruch darf nur erfolgen, nachdem die Bauvolizei die 
Genebmigung erteilt hat und das war noch nicht geſchehen. 
Das Schöffengericht verhandelte in Abweſenbeit des Haus⸗ 
beſitzers, der nicht erſchienen war, und verurteilte ihn 
wegen Uebertretung zu der milden Geloſtrafe von 
10 Gulden. 

Und wieder der Laden⸗Wucher. 
Bor dem Schöffengericht ſand eine Gerichtsverhandlung 

ſtatt, in der wiederum ein Hausbeſitzer wegen Betruges 
beim Vermieten eines Ladens angeklagt war. Der Ange⸗ 
klagte vermietete den Laden für eine Monatsmiete von 
50 Dollar an einen Fleiſchermeiſter vom 1. ÄApril ab. Der 
Fleiſchermeiſter hatte 50 Dollar ſofort und 100 am 15. März 
an den zukünftigen Hauswirt zu bezablen. Die erſten 
50 Dollar wurden auch ſofort bezahlt. Der Fleiſchermeiſter 
erfuhr dann aber Tatſachen, die ihm die Ueberzeugung 
beibrachten, daß der Angeklagte den Laden anderweitig ver⸗ 
mieten wolle. Die Forderung von 100 Dollar wurde von 
dem Angcklaaten an eine Möbelfabrik übertragen. Der 
Fleiſchermeiſter war nun vorſichtig und zahlte die 100 Dollar 
in einem Wechſel, der erſt am 1. April fällig war, wenn ſer 
den Laden auch wirklich erhalten hat. Dies war dem An⸗ 
geklagten genügender Anlaß, die Vermietung rückgängig zu 
machen und den Laden anderweitig zu vermieten. 

Die Möbelhandlung hatte einen ſicheren Wechſel und 
hätte ſicher gegen den Angeklagten keinen Anſpruch erhoben, 
weil ihr ein Zinsverluſt für einen halben Monat ent⸗ 
gangen war. Für dieſen Zinsverluſt hätte dann der Flei⸗ 
ſchermeiſter aufkommen müſſen. Die Anklagebehörde war 
auch der Anſicht, daß die Zahlung vertragsmäßiä erfolat iſt 
und der Angeklagte den Laden in betrügeriſcher Abſicht 
weiter vermieétet hat. Das Gericht war aber dieſer Auf⸗ 
faſſung nicht und erkannte auf Freiſprechung. Der Ver⸗ 
trag verlangte eine Barzahlung am 15. März, und dieſe 
Berpflichtung iſt nicht erfüllt worden. Wenn die Sache un⸗ 
ſicher war, hätte das Geld hinterleat werden können. Eine 
Zahlung durch einen bedingten Wechſel, der nur fällia ſein 
ſollte, wenn die andere Seite ihre Verpflichtung erfüllte, 

genligte nicht. ů 

Einrichtunnen auf der Meſſe. 
Wie uns die Meſſeleitung mitteilt, ift fie heſtrebt. den 

aus dem Anslande und von ausmärts eintreffenden Meſſe⸗ 
beſuchern Erleicßhterungen nach jeder Richtuna hin zu ver⸗ 
ichaifen. So mird im Meſſevauſe „Oltva“ wiedernm ein 
STahvfartennerfcuf naci allen Stotionen zu amtlichen Prei⸗ 
ſen eivgerifef (Reitcbüro Orbis', ſerner wird die Dan⸗ 
ider Weyvfehrsentrale eiven uusſtefirasſtind erbalten und 
ſnesiet die ertorderlichen Niſa für die Arsläuder ſchnell 
Mv zaunerfäfta betorgen. Auch die bi⸗ſige Handetskammer 
»»d wieser mit einer Kuskunftsſtene nertreten jein. In 
dicree» -re wird die Auskunftättelle dar Handerskammer 
iüm -ttnhheσ „R“ in der MWäße der ryuſſüſchen und arieci⸗ 
rHπ hναrt ennnng untergebracht und einen erheb⸗ 

»n erfstren denn ‚die wird aun* dan Dansia⸗ 

„aretehen Kandetadiepſt. den Dansic-vuſſiſchen Handels⸗ 
Seutt und den Dansja⸗valäſtiniſchen Wirtſchaftsdienſt bei 
ſ3-G „,enenmen. 

Ruh dor NVerein der Wansiaer Hondelsnertreter hat 

eivan Maum auf der Waße Heleat. um ſeinen Mitaſiedern 
und onseren Kyferchenten keder Leit mit Rat und Hilfe 
und arrefunft »vr Verfüoyna zu ſtehben. 

Nranaaanbarluiae über Danzia. 

M.e verlentet herbtctjot der Dansiger Aero⸗Llond in 
Sen Tcen der Meße Bundklüae ſiber Dauzia ſyesjell für 
»nenanstucher zu verenttalten. Da aller Vorausſicht nach 
der Meße aſinſtiges Wetter beſchieden iſt. dürften die Rund⸗ 

flüce über Danzia ſich ſtarker Freauenz erfrenen. 

'e unb die Bewobner ſomit 
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Tiorronuan im Merber. 
Nachdem bei einem Hunde des Bootsbauers Emil 

Schmidt in Tiegenort amtstierärztlich Tollwut feſtgeſtellt iſt, 

wird zum Schutze gegen die Tollwut ein Sperrbezirk gebil⸗ 
det de'r auf dem Teil des Kreiſes beſteht der begrenzt wird 

von der Platenhöfer Schlenſe — dem Weichſelbaffkanal— 
der Großen Linan — Schloß⸗Lake — Straßte Altes Schlos 

— Kuckuckskrug — Elbinger Weichſel — Hege⸗Graben — 

Tiege — Untere Tiege — Stobbendorſer Bruch — Müller⸗ 

landkanal — Ticae — Platenhöfer Schleuſe. 
Innerßalb dieſes Sperrbezirks wird die ſofortige Feſt⸗ 

leenrg [Ankettunghoder Einſperrung] aller Hunde für den 

Zcitraum von 3 Monaten angceordunet. Die angeketteten 

oder eingeſperrten Hunde ſind ſo abzuſondern, daß ſremde 

Kunde mit ihnen nicht in Berührung kommen können. Die 

Ausfuhr von Hunden aus dem gefährdeten Bezirk iſt nur 

mit volißeilicher Erlaubnis nach vorheriger tierärztlicher 

Unterſuchung geſtattet. 

Die Benutzung der Tiere zum Ziehen iſt unter der Be⸗ 

dingung aeſtattet, daß ſie dabei feſt angeſchirrt und mit einem 

ſicheren Maulkorb verſeßen ſein müffen. Die Verwendung 

von Hirtenhunden zur Begleitung von Herden, von Flei⸗ 

ſcherhunden zum Treiben von Vieh und von Jagdhunden bei 

der Jagd ohne Maulkorb und Leine wird unter der Be⸗ 

dinanng geſtattet, daß die Hunde außer der Zeit des Ge⸗ 
brauchs bzw. außerhalb des Jagdreviers feitgelegt oder mit 

einem ſicheren Maulkorb verſehen an der Leine geführt wer⸗ 

den. Wenn Hunde dieſer Anordnung zuwider in dem Sperr⸗ 

bezirk frei umherlaufend betroffen werden, ſo kann deren 

polizeiliche Tötung ſofort angeorbnet werden. 

  

   

Schweineſeuche und Schweinepeſt iſt unter dem Schweine⸗ 

beſtand des Hofbeſitzers Janzen in Tiege, des Hofbe⸗ 

ſitzers Brund Damke in Fürſtenau und des Arbeiter⸗ 
Schablowfki in Herrenhagen amtstierärstlich ſeſtgeſtellt 

worden. Die Gehöfte ſind geſverrt worden. Die Seuche. iſt 

erloſchen unter dem Viehbeſtande der Gutsbeſitzerin Ida 

Wiebe in Groß⸗Leſewitz des Arbeiters Joh. Enger in 

Neuteich, des Hofbeſitzers Max Schleimer in Schöneberg 

Abbau und des Hofbeſitzers Fteguth in Neuteich. Die 
Sperren um dieſe Gehöfte ſind wieder aufgehoben. 

  

Die Preiſe für Schlachtrieh wurden auf dem geſtrigen 
Viehmarkt wie. folat notiert: Rindex: Ochſon: Flei⸗ 
ſchige, jüngere und ältere 88—44. — Bulken: Ausgemäſtete 

böchſten Schlachtwertes 45—48, fleiſchine jüngere und ältere 

35—39, mäßig genährte 26—30. — Färſen und Kühe;: 

Nusgemäſtete Färſen und Kühe böchſten Schlachtwertes a8 
bis 51, fleiſchige Färſen und Kühe 37/.—42, mäßig genährte 

Kühße 20—25, Jungvieh einſchl. Freſſer 32—.42. —. Kälber: 

Feinſte Maſtkälber 78—85, gute Maſtkälber 60—70, gute 

Saugkälber 35—45. — Schafe: Maſtlämmer und jfüngere 

Maſthammel 83.—36, fleiſchige Schafe und Hammel 26.—0, 
mäßid genährte Schafe und Lammel 15.—-20. — Schweine: 
Fettſchweine über 150 Kilbar. Lebendgewicht 88—90, voll⸗ 

fleiſchige über 100 Kilogr. Lebendgewicht, 74.—78, fleiſchige 

von 75—100 Kilogr. Lebendgewicht 65—70. Die notierten 

Preiſe verſtehen ſich frei Schlachthof. Sie enthalten ſämtliche 

Unkgiten des Handels einſchl. Gewichtsverluft. Die Stall⸗ 
preiſe verringern ſich entſurechend. Der Auftrieb vom 8S. bis 
14. September betrug 16 Ochſen. 151 Bulen. 18? Kübe, zu⸗ 
jammen 354 Rinder, 66 Kälber. 589 Schafe. 1245 Schweine. 
Marktverlauf: Rinder ruhia. Kälber geräumt, Schafe lang⸗ 
ſam, Schweine geräumt. ů 

  

            

    
  

           lele Schmerzen 
der Nerven, Rheuma, Gicht, Ischias, 
Grippe, Hexenſchuß u. Kopfſchmerz. 

Raſch und ſicher wirkend! Togal ſcheidet die Harnſäure aus und 
geht dirent zur Wurzel des Ulebels. Keine ſchädlichen Neben⸗ 
wirkungen, wird von vielen Aerzten und Kliniken empfohlen. 

Mn allen Avpothenen erhältlich. 177⁷⁶ 

    

Ein Ehrenausſchuß für Max Halbe. Dem Ehrenausſchuß 
zur Feier des 60. Geburtstages von Max Halbe gehören 
etwa 50 Perſönlichkeiten ans der politiſchen und geiſtigen 

Welt an. Von Danzigern und in Danzig bekannten und ge⸗ 
ſchätzten Namen ſind zu nennen: Der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Erhard Auer, Hauptſchriftleiter der 
„Münchener Poſt“; Hermann Bahr; Ernſt Bruntzen, Bür⸗ 
gerſchaftsvorſteher der Stadt Danzig: Alexander von 
Gleichen⸗Kußwurm, Vorſ. des Schutzverbandes Deutſcher 
Schriftſteller; Georg Hirſchfeld: Archivdirektor Dr. Joſef 
Kauffmann, Vorj. des Weſtpr. Geſchichtsvereins, Danzig; 
Heinrich Maun; Dr. Thomas Maun; Willibald Omankowſfki. 
Danzig; Alexander Roda⸗-⸗Roda; Senatspräſident Sahm; 
Danzig: Rudolf Schaper, Intendant des Stadttheaters 
Danzig; Oberſtudiceurat Dr. Arno Schmidt, Danzig; Wilh. 
Schmidtbonn; Dr. Hermann Siusheimer; Dr. Nichard 
Strauß, Generalmuſikdirektor, Dr. Hermann Strunk, 
Kultusfenator der Freien Staͤdt Danzig: Oberſtudien⸗ 
direktor Dr. Treichel, Präſident des Volkstages der Freien 
Stadt Danzig. 

Wer kaunn Auskunft geben? Der dem Trunke ergebene 
42 Jahre alte Arbeiter Rudolf Knotowſki aus Danzig 
bat ſich am 2. Anguſt aus feiner Wohnung, Vorſtädt. 

Graben 30, entfernt. Wahrſcheinlich hat derſelbe auf dem 

Lande Arbett gefunden und iſt dort polizeilich nicht zur An⸗ 
meldung gelaugt. Perijvnen, die irgendwelche zweckdienliche 
Augaben über den Aufenthalt des Genannten machen kön⸗ 
nen, werden gebeten, ſich au die Zeutralſtelle für Vermißte 
und nubekannte Tote bei dem Polizei⸗Präſidium, Zimmer 
88a, zu wenden. 

  

Ticgenhagen. Eine öffentliche Volksver⸗ 
ſammlung faud am Sountag im Lokale von Warm 
ſtatt, in der Gen. Karſchewſki vor zahlreiche Zuhörer 

über „Die Aufgaben der neuen Regierung“ 

ſprach. Reduer ſchilderte in eingehender Weiſe die Hal⸗ 

tung der alten Regierung, welcht unter dem deutſchnati 
nalen Reaiment eine arbeiterfeindliche und die Allgemcin⸗ 
heit ſchädliche Politik getrieben hat. Jede vorgeſchlagene 
Nenerung im Verwaltungsweſen zur Erſparung von öffent⸗ 

lichen Mitteln, wurde bekämpft und abgelehnt. Die neue 
Megierung hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, beſſere, Betzie⸗ 
hungen zu den Nachvarſtaaten anzubabnen, um die da⸗ 
miederliegende Wirlſchaft zu beſſern. Ferner die ſozialen 
Zuſtände der Arbeitnehmer im Wege der Geſetzgebnug zu 

verbeſſern, den Wohnnuasbau zu. ſördern und Arbeitsmög⸗ 
lichkeiten zu ſchaffen. Eine rege Diskuſſion zeigte, daß die 
Nerſfammelten mit der Umbildung der Regterung einver⸗ 
ſtanden waren. 

Imiliche Börſen⸗Roflerungen. 
Danzig, 15. 9. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Kloty 0,89 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,25 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 15. September. (Nichtamk⸗ 

lich.) Weizen 128—130 Pfd. 12,00—12,35 G., Weizen 125—127 

   

   

  
  

         

      

Pjid. 10, 11,00 G., Roggen 118 Pfd. 9,25—9,75 G., Futter⸗ 

gerſte 0, 10,60 G., Braugerſte 11,00—12,00 G., Hafer 8,75 

bis 9,25 G., kl. Erbſen 120—13,50 G., Biktorigerbſen 16,00 
bis (8,50 G. 
frei Danzig.) 

(Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggon⸗ 

  

Verantwortlich für die Redaktion Fritz Weber, für 

Juſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig⸗ 

Druck und Verlag von J. Gehl & Cy., Danzig. 
PIFTTTTTFTTTTTTTTTT 

Verſummlungs⸗Anzeiger. 
S. P. D. Ortsverein Ohra. Mittwoch, den 16. September, 

abends 7 Uhr, in der Sporthalle: Frauenverſamm⸗ 

lung. Tagesordnung: 1. Vortrag der Genoſſin Frau 

Dr. Bek über Kinderpflege. 2. Kindergruppenarbeit. Ref. 

Genoſſin Müller. Vollzähliges Erſcheinen aller Ge⸗ 

noſſinnen erwartet die Frauenkommiſſion. 

Verein Arbeiter⸗Jugend Ohra. Mittwoch, den 16.: Ueben 

zum Eiternabend. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 

Verein Arbeiter⸗Ingend Danzig. Mittwoch, den 16. Sep⸗ 

tember: Mitgliederverſammlung im Heim Am Svend⸗ 

haus 6. Mitgliedsbücher ſind zwecks Kontrolle mitzu⸗ 

bringen. Der Vorſtand. 

D. W. V., Branche der Fornter und Gießerciarbeiter. Mitt⸗ 

woch, 16. September, abends 672 Uhr, im Gewerkſchafts, 

Karpfenſeigen 26 b: Außerordentliche Brauchen⸗ 

verſammlung. Thema: Der Streik der PFormer auf 

der D. W. Verbandsbücher oder Streikkarte muß am 

Saaleingang vorgezeigt werden, vhne dieſelben kein 

Eintritt. 

Arb.⸗R.⸗B. Freiheit. Mittwoch, den 16. September, abends 

7 Uhr, im kleinen Saal des Herrn Kreſin: Monatsver⸗ 

ſammlung. Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erforderlich. 
Der Vorſtaud. 

Berein Arbeiter⸗Ingend, Prauſt. Donnerstag, den 17. Sep⸗ 

tember, abends 7 Uhr, im Heim (Turnhalle): Mitglieder⸗ 

verſammlung mit Vortrag des Gen. Dombrowſki ber das 

Thema: „Vom Handwerk zur Fabrik“. Vollzähliges Er⸗ 

ſcheinen der Mikglieder iſt erforderlich. Gäſte ſind will⸗ 

kommen. tag, den 17. Septenb 

S. P. D. J. Bezirk Schidlitz. Donnerstag, den 17. September, 

abends 674 Mbr, bei Steppuhn: Mitgliederverſammlung. 

1. Vortrag des Gen. Larm über Zweck und Ziel der 

Konſumbewegung. 2. Vortrag des Gen. Sierke über 

Wohnungsfragen. 3. Wahl des Bezirksleiters. 4. Ver⸗ 

ſchiedenes. ů den 18. Sept 

D., Ortsverein Danzig⸗Stadt. Freitag, den 18, Septem. 

Sher⸗ abends 7 Uhr, findet im Parteibüro eine wichtige 

Sitzung des Vyrſtandes ſtatt. * 

D. M. V. Klempner, Inſtallateure und Helfer. Freitag, 

den 18. September, nachm. 5 Uhr, im Gewerkſchafts hauſe 

(Karpfenſeigen 25) ſehr wichtige Verſammlung. 

  

D. M. V. Heizungsbranche. Freitag, den. 18. September, 

Daßends 7 Ahse im Geweriſchaftsbaus:“ Auberordentlich 
Verſammlung. 

Sozialdemokratiſche Partei. 9. Bezirk. Sitzung der Bezirks⸗ 
leitung und Vertrauensleute am Freitag, den 18. Sep⸗   tember, abends 67% Uhr, in der Wohnung des Genoſſen 

Behrendt, Peterhagen hinter der Kirche 9. .— 

   



Amiche Vekauntmachungen. 
Der Neuban des Vollwerls 

an der Mottlau dicht oberhalb der Kalkortbrücke, 
Los 1: Ramm⸗, Zimmer- und Maurer⸗ 

arbeiten, 
Los 2: Eiſenarbeiten, 

wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben. 
Bedingungen ſind Pfefferſtobt 33/35, Mittel 

gebäude, Zimmer 40, gegen Erſtattung der 
Amboſten erhältlich. 

Termin am 29. September 1925, vormittags 
10 Uhr, ebendort, 

Stüdtiſches Tiefbauamt 
(Waſſer⸗ und Hafenbau). 

Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Kaſſe iſt die frei⸗ 

werdende Stelle eines 

Geſchäftsführers 
vom 1. 10. 25 zu beſetzen. 

Herren, welche mit den Beſtimmungen der 

R. B.O. vertraut und im Beſitze der Danziger 
Staatsangehörigkeit ſind,⸗ wollen ihren ſelbſt⸗ 

geſchriebenen Lebenslauf nebſt Zeugnisabſchriflen 

  

191²⁵3 
  

bis zum 24. September ds. Js. an die Adreſſe]f 

des unterzeichneten Vorſitzenden einreichen. 

Der Vorſtand der Allgemeinen Irtshranßen⸗ 
Kuſſe für den Kreis Gr. Werder in Neurich. ö‚ 

Stukowskö. 
  

Lirschau Lrotlabrik 

Kalthof 
Verkavfsstellę 

Malkowski, Srunnenstraße 2 

4. Pid.-Brot [Weißbroh kostet 50 P 
9.02 — 

  

    

  

    
      

           

         
         

  

Großhe Verlosung 
bei den Pferde-Rennen am Sonntag, den 20. September 1925 

auf dem Rennplatz Danzig-Zoppot 
Es kommen folgende Gewinne zur Verlosung: 

2 Sortimenta Pertdmerien 
1 Kiste Liköre 

1 zwoeſleinhalhibrige Halb- 1 Fahrrad 
blutstute 1 Kirte Weln 

1 Kleinauto 1 Eullen Seide 
1 Ständerlampe 1 Baumkuchen 
1 Armeessel 
2 Soxrtimenta Sarotti- 1 Rauchtisch 

1 Sortiment Zlgarren 

1 Sobreibmaschive 
1 Hals, Wein GLeurtand 

1 Sortiment (Aisdemsna- 
Schokolade 1 Klublace Schokelade 

1 Kiste Seltt Material æu eln. Kachelofen1 Klete Wein 
1 Korb Lilröre 1 Uhr 1 Eirte Lilröre 

ehmm. Blumenkrippe 1 Kiste Wein 1 Vais⸗ 
1 Manlkürs-Kasten 1 Eists Sekt ase 

Sortiment ZIgaretten 
und eventuell v 

Los 1 G, für l. und 2. Platz ein Los im Eiatpitisgeld enthelten. 

1 Kleinkallber-Bächse 
eltere Stiftungen 

im Kauthaus Natkan Sternfeld, Danzig, Ecke Lanäbhesse-Wollwebergesse. 

Gewinne solort nach der Verlosungd aui dem Rennpl.lx. 

Danziger Reiter-Verein 

1 Sortiment Zigarren 

Ausstellung der Gewinne 
Aushändigung der 

  

Torlias MüünesHD 
in Qualität und Ausstattung unülbertrolten! 
  

1. Damm 14 
Langlahrige Garantle: 

19˙·06 

MWanx Willer, Danzig 

Repersturen in elgener Werrstoit 

Erant-il⸗ Ee Syntome — 

ueme Teiirahiung. 

   

  

Rermichfinie: 
können laufend 191 2 

S oſtenlos abgefahren werden. C 

1 4 Stüdt. Gaswert an Milcypeter E 
22 Tel. 257 u. 53. — 

O 
0 

25
 

Eilfern. Ninberbettgelt. d. Danz. Volksſtimme.a. 
9 1 10 Gſ zu pk. Ang. u. 

Kinderkorb 
zu verkaufen 

Lunglerngaſſe 18.2. 

Modernes, reich 
geſchnistes 

in Eiche (ſelten ſchön. 
Stück) preiswert au 
verkaufen Trinitatis⸗ 
Kirchengalſe 5, part. 
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DiE HüfMEKDuM 
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von Helierich bis Hindenburg 

roschiert G 1.25 

— 
—
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  Buchhandtung J. ‚hI & 60. 
Am Spendhaus 5 Parauissasse 32 

—
—
—
 

  

  Tanzschule Hené 
Ketterhagergasse 7. 2 r. 

Hnfanger-Lirkel Vorgeschrittenen-Lirkel 
(elte und neueste Taänze) begianen Anfang 
Septemder. Einxelunierricht üelich- 

Anmeldongen erbeten 11—1 Uhr und 3—7 Uhr 

Maffage, „Dühmeraugen 

    

  

  

    Hoff- Teuuengalfe 7, I Treppe. „ esses 

89555585 88825 

Perf. Maſchineunähterin 

Damenkonfestions abr Panen Ichit, 

ind Lehrmädchen 
anf Dam :: mänel 3100 à. jucht. 9N82 

läu verk. —— — 

Eichenes Büfett 
350 G, unßb. Büffett,g 
260 G, Schlafzimmer 
400, 750 G., Auszieht. 

Billiges 
Schlafzimmer — 
einf. Büfett, 85, engl. 
Beitgeſt., 7⁵5, nußbanm. 

Ankleideſchr. Waſch⸗ 
kommode m. Spiegel 
billig zu verk. Lang⸗ 
garten 37/88, Torweg. 
2. Tüxe. 10 

Diyl.-Schreibtiſch 
ſchwarz. für 80 G au 
verkauien Weidengaffe 
Nr. 62, part. Iks. 

Elegantes Herrenfahr⸗ 
rad m. Freilauf ſowie 
pa Gasdewind⸗kluppe 
billig zu rerkaufen 

Iuchen. 
Lgf., Ferberweg 185. 

Faſt neuer. eleganter 
Herrenanzug 

zu verkanfen Langf., 
Hauptſtraße S. vart. L. 

Kleidcrichrk. Bertiko, 
Bettaest., Scfa,Küchen⸗ 
ſchrauk billig au verk. 

ichlergaßſe 6. 

  

Tadellos erhaſtenes   Denz a. 55 e 
billig zu verkaufen 

Dunkl., warmer Win⸗ 
terangun. für ſtarke 
Mittelfig. 
perkauf. Goldſchmiede⸗ 
gaſſe 33, part. hinten. 

  

Wintermantel 
Pelzbeſatz und 

Wuchsvelzkragen 
prelswert zu verkauf. 
Ang. u. 4˙%08 a. d. Exp. 

mit 

  

Autiker 

Sofatiſch 
zu verk. nihen, Hohe 

Selgen 23. 1. Treppe. 

Sporlliegewagen 
mit Verdeck zu verk. 
Karxpfenſeigen 8, 2. 

Gut erhaltenes 

Plllſchſofa 
preisw. z. vpk. S. Katz. 

Vorſtädt.-Graben.-242. 
90%0%00%%%%%hhο,ð 

3 Paar neue lange 
Stiefel. Größe 42—43, 
1, P. Damenhalbſchuhe 
(Gr. 37) zu verkaufen. 

F. Pick, Langfuhr, 
Oſterzeile 37. 

S,,α,¶'S eee 

Stoßbrot 
zn vexk. Ang. u. 4503 
a. D. Exp. d.- VolkSit. 

Schüferhund 
zu verkauf. Zu erfrag. 
b. Erdmann. Böttcher⸗ 
gaffe 20, parterre. 

Ansgekämmte 

H Gare 

kauft jedes Quantum 
Paul Veltert, 
Friſeurmeiſter. 

Altftädt. Graben 50, 
Nähe Fiſchmarkt. 

Suche abgeſpielte 
Grammophonylatten. 

Zahle böchſte Preije! 
Augeb unt. 4097 a. d. 
Erved. d. Dzg 5 

  

  

Sanje gtrag. Kleider,   Wallgaffe Z4a. Saden. = 

Betten. Wäſche, auch 
Serea caſſe 20. jed. vO 

2 

f. 15 G zu— 

Tumm Cimmmacfien! 

  

Samtl.Drucksachen ü 
in Keschmackvoller Austührung lietert in 
körzester Leit bei 

Buchdruckerei 
Auan. aAm yrndnaes 0. 

mäligen Vreiser 

J. Gehl & Co., 
tetepnhon 32 
EE EEE 

    
  

Chanlienr 
jucht Stellung. Ang. 
unter 1099 an die Exp. 
d. Danßz. Volksſtimme. 

Junges Mädchen ſucht 
Befchdicher Ar⸗ aleich 

welcher ů 
und erb. Aug. u. 4502 

d. Exv, d. Volksſt. 

Kinderloſes Ebevaar 
ſucht Wohnungstauſch, 
helle Stube, Küche, 
Keller. Stall, Vorgart., 
purt., gegen Stube, 
Küche oder größ. Off. 
u. 4082 an die Exped. 

Tauſche ſchöne große 
Stube, Küche, Entree, 
alles hell, Keller, Bod. 
und Stall in Emaus 
gegen aleiche ob. größ. 
in Danzig (Altſt.) Ang. 
u. 1500 a. d. Volksſt. 

Tauſche meine fonnige 
Wohnung von Stube, 
Küche, Keller u. Stall 
in Ohra geg.aleiche od. 
gröh. in i 5 oder 
Vorort; paß. ſ. Eiſen⸗ 
cahucgz, Mäg⸗ u. 850 

Schloſſzele 
ffür beſf. Herrn frel 

Aungiernaalle 15. 

Nöhnaſchinen 
renar eren billigſt 87 

Bernstein & Co.O 
G m b H., Langgaßhe 50 

DSLELLLL 

Gnt eingearb. Gar⸗ 
derobenfrau w. bejñ. 
Garderobenſt. 3. über⸗ 
nehm. Ang. u. 4504 a. 
d. d. Dig. Volksſt. 

Klabieripielen 
f. Feſtlichkeiten 

Vorſt. Graben 24. 1. 

üche wird ſauber u. 
llig gewaſchen u. im 

Freien getrocknet. 
Ww. H. Babicki, 

Ohra⸗Niederfeld Nr. 4. 

Wäſche jeder Art wird 
angefertigt und aus⸗ 
gebeſſert, Holz ky, 
———— Nr. 18. 

  

  

      

  

  

Herten⸗ und Damen⸗ 
Gurberobe 

fertiat an. Wenden. 
Neparatur. Moderni⸗ 
ſicren Kroll⸗ Hundſ⸗ 
gaſte 53. 1. ů 

Reparaturen 
an Nähmaſchinen und 
vahrro?ern werd. billigſt 
ausgeführt, M. Wuler, 

1. Damm, Nr. 144 

Damenmoden 
werd. v. d. einfachſt. b. 
zur elegant. Ausführ. 
zu den niedrigſt. Preiſ. 
angef. Olga Krauſe, 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe728 

Nähmaſchinen 
und Fahrräder 

repariert 
Mechanikermeiſter 
E. Sunbhauſen, 

An der groß. Mühle 1. 

Uhrenreparamren 
nux bei Manthey, 
Schichaugaſſe La, vpi. I. 

Wäſche aller Ari wird 
ſauber gewaſchen und 
geplättet, im Freien 
getrockn. Jannſchewſki, 
Schidl., Oberſtr. 45. 2. 

Arbeiten an Damen;⸗ 
hüten, Pelzmänteln u. 
Pelzſachen führt Putz⸗ 
direktrice aus. Breit⸗ 
gaſſe125, Eing. r.a. Lad. 

Braune⸗ 
Herrenjachett 

am Sonntag abend im 
Auto liegen geblieben. 
Abzugeben Rammbau 

WX I1 Trerechts, 
Damen⸗und Kinder⸗ 

Gurderotke 
fertigt gut u. billig an 

E. Groß. Ohra. 
Vercinsſtraße 2. pt., r. 

  

  

Ses Achtung! 
Aufarbeiten von Ma⸗ 
tratzen 7 G. Sofa, 
Chaiſelongues 19 G. 
Angeb. unt. 4501 a. d.   Exp. d. Danz. Volksſi. 

  

een Meregung meiöes Mauparschähs mnh Merooos 
muß ich mein hiesiges ganz enormes Lager in den neuesten, allerfeinsten 

Herren- und Damenstoffen 
restlos räumen. 

In Aubetrscht dessen sind meine Preise größitenteils bis weit hinter den Einkaufsprels zurilckgesetzt. 
Es werden Sämtliche Waren ohne Rücksicht auf den Einkaufswert 2u EVE Uberhaunt nur annehmbaren Preise 

abgesetʒt und bietet sich somit jedermann die beste Gelegenheitl, seinen 

Tulch-AusuuMuu PUI MTIMRH waten 

  

Winterbedarf zu iellos EE 

06
16
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Eisen einzudecken. 

Wr. ISL 
—cchaus Breitgasse 
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